Deutfdlan d. 2 
Hamburg, vom 7. December. — Oeffentliche Blaͤt⸗ 
ter berichten Nachſtehendes aus dem Holſteiniſchen über 
die daſelbſt zu Stande kommende Kunſt⸗Straße zur Ver 
bindung von Hamburg und Luͤbeck; „Die wichtige An⸗ 
gelegenheit über die Hamburg⸗Luͤbecker⸗Chauſſöe iſt jetzt 
definitiv abgemacht. Die Anträge der Stadt Lubeck, 
die von Seiten der Geſandten Rußlands, Ftankreichs 
und Englands dringend unterſtuͤtzt worden ſeyn ſollen, 
find unter der Bedingung genehmigt, daß die Chaufee 
ihre Richtung uͤber Oldeslohe nehme. Die Stadt Luͤbeck 
wird nun den Weg bis zur Grenze chauſſiren, dann 
das Großherzogthum Oldenburg (wegen Eutin) durch 
die Enelave, worin das Dorf Hamberge liegt, und 
darauf unſere Regierung bis zur Hamburger Grenze. 
Die Roften werden, dem Vernehmen nach, durch eine 
Anleihe bei Jeniſch in Hamburg zum Belaufe von 
einer Million Mark Banko herbeigeſchafft werden. 
Alles ſoll Vo ſehr, wie möglich, beſchleunigt werden. 
Zugleich ſoll die Beſtimmung getroffen worden ſeyn, 
daß die Oldesloher Ehauffee eben jo frei ſoll paſſirt 
werden koͤnnen, wie dies bisher bei der Straße uͤber 
Schoͤnberg der Fall war, und daß von keiner Seite 
die geringſten Zoͤlle ſollen auferlegt werden duͤrfen. Daß 
bei dieſer Gelegenheit auch von Kiel die Rede geweſen 
iſt, laßt ſich leicht erachten,, jedoch ſoll man dieſſeits 
einſtimmig der Meinung geweſen ſeyn, daß Kiel doch 
unter keiner Bedingung mit Luͤbeck wuͤrde konkurriren 
konnen und der Gedanke daher ganz aufzugeben ſey, 
Kiel zu einem anſehnlichen Handelsplatze zu machen. — 
Der Toͤnninger Hafen iſt voll von Holländiichen. Schif⸗ 


fen, welche wegen der Engliſch⸗Franzoͤſiſchen Blokade 


dort eine Zuflucht geſucht haben.““ 
r % u Hr e 


Paris, vom 1. December. — Der Conſeils / Praͤſt / 


dent aͤußerte ſich in der Rede, die er geſtern in der 
Deputirten Kammer hielt, im Wefentlichen folgender⸗ 


dieſes Zieles genügen. 
veranlaße geſehen hat, Vorſichts⸗ Maßregeln zu treffen, 
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maßen: „Meine Herren! Sie werden mich von einer 
Auseinanderſetzung meiner Prinzipien und meines Syſtems 
entbinden; wir ſind einander nicht fremd; bereits zwei 
Jahre lang habe ich das Gluͤck gehabt, Ihren Beifall 
zu erhalten; die Hoffnung, daß derſelbe mir auch ferner⸗ 
hin nicht entſtehen werde, hat mir den Muth gegeben, 
einen ehrenvollen Beweis des Koͤnigl. Vertrauens anzu⸗ 
nehmen. Ueberdem hat die Rede, womit der Koͤnig 
dieſe Seſſion eroͤffnete, Ihnen alles geſagt, was ich 
Ihnen ſagen koͤnnte. Dennoch wird die Kammer einige 
Worte über einen mit meinem Departement in Berbim 
dung ſtehenden Punkt der auswaͤrtigen Politik nicht 
unangemeſſen finden; demnächft werde ich mich mit 
einer in die innere Verwaltung einſchlagenden Frage, 
mit dem Belagerungs-Zuſtand im Weſten und in Paris 
beſchaͤftigen, auf den die Aufmerkſamkeit insbeſondere 
gerichtet iſt und der, unter allen Umſtaͤnden, von mei⸗ 
ner Seite eine Erklaͤrung nothwendig gemacht haben 
wuͤrde. In den auswaͤrtigen Verhaͤltniſſen Frankreichs 
hat ſich nichts geändert; es blieb noch übrig, den Frie⸗ 
den durch die Vollziehung der Traktate zu befeſtigen 
und die Eintracht unter den großen Maͤchten Allen und 
Jedem einleuchtend zu machen. Der letzte Vorwand zu 
Verwickelungen, der noch in Europa vorhanden war, 
mußte daher beſeitigt und hierdurch die Treue aller 
Kabinette gegen die gemeinſam von ihnen eingegangenen 
Verpflichtungen bewieſen werden. Die Vereinigung 
Frankreichs und Englands ſollte dieſes Problem loͤſenz 
es wird durch ihre vereinigten Geſchwader und durch 
eine Franzoͤſiſche Armee, die den beſonderen Auftrag ers 
halten hat, die Territorial-Unabhängigkeit des Könige 
reichs Belgien zu ſichern, geloͤſt werden. Das Zuſam, 
menwirken dieſer beiden Maͤchte wird zur Erreichung 
Wenn ein Nachbarſtaat ſich 
fo. liegt darin nichts, was auch die mißtrauiſchſte Polt 
tit beunruhigen konnte. Es ſind Maßregeln, welche die 
gewoͤhnlichſte Klugheit allen Völkern in ſolchen Fallen 


anräth und boite haben fuͤr unſer Theil Anordnungen 
derſelben Art getroffen, welche in jene Maßregeln das 
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vollſtaͤndigſte und beruhigendſte Gleichgewicht bringen. 


Man moͤge alſo darin vielmehr neue Buͤrgſchaften fuͤr 
den Frieden, als kriegeriſche Drohungen erblicken. Als 
Kriegs⸗Miniſter mußte ich Sie, m. H., über Vorberei⸗ 
tungen beruhigen, die von beiden Seiten getroffen ſind, 
um Kolliſionen zu vermeiden, nicht aber, um deren her⸗ 
beizufuͤhren. Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten wird Ihnen uͤber dieſen Punkt, wie uͤber andere 
Fragen der auswaͤrtigen Politik Aufſchluß geben; ich 
wollte nur den militairiſchen Anforderungen genuͤgen. 
Frankreich iſt auf alle Ereigniſſe vorbereitet und gerüs 
ſtet; daran zweifelt Niemand, und hierin liegt ein ſiche⸗ 
res Unterpfand des Friedens für Alle und des Einfiuffes 
für uns. Was die in dieſem Augenblicke vor der Citar 
delle von Antwerpen beginnenden militatriſchen Opera⸗ 
tionen betrifft, ſo kann ich hinzufuͤgen, daß dieſelben aufs 
thätigfte betrieben werden, und daß ſich in wenigen Tas 
gen deren Ende mit Beſtimmtheit wird angeben laſſen; 
der Erfolg wird nicht lange ausbleiben. — Die Kam⸗ 
mer erwartet vornehmlich einige Details über die Ereig⸗ 
niſſe, welche die innere Ruhe geſtoͤrt, jo wie über die 
von der Regierung zur Beſeitigung und Verhinderung 
derſelben fuͤr die Zukunft getroffenen Maßregeln. Die 
bewaffnete Macht und ich ſelbſt haben an den Maßre⸗ 
geln, wodurch im Weſten und in Paris zwei verzwei⸗ 
felte Parteien beſiegt wurden, zu viel Theil genommen, 
als daß ich nicht das Beduͤrfniß fühlen ſollte, mich uber 
Verfuͤgungen zu erklaren, deren Verantwortlichkeit mei, 
nem Gewiſſen keine Beſorgniſſe erregt. Die Regierung 
wollte Anfangs, wie Sie wiſſen, die Mittel zur Unter— 
druͤckung der Unruhen im Weſten nur von dem gemei—⸗ 
nen Rechte entlehnen. Wenn es dieſer Politik auch 
nicht gelingen konnte, den Haß und Ehrgeiz der Hänpts 
linge zu entwaffnen, fo nahm fie ihnen doch die Werk 


zeuge zu ihren Plaͤnen, indem fie die Maſſe der Eins, 


wohner ihnen abtruͤnnig machte. Weil die, Religion, 
die Rechte und ſogar die Vorurtheile des Volkes geach⸗ 
tet wurden, ſo zeigte dieſes ſich auch unempfaͤnglich far 
die Aufreizungen der Unruheſtifter. Ein Jahr lang 
weigerte ſich daher die Regierung, die ſelbſt von dieſer 
Kammer zu Ausnahme⸗Maßregeln aufgefordert wurde, 
dergleichen zu ergreifen, und es iſt erwieſen, daß ſie mit 
mehr Hinderniſſen und Gefahren wuͤrde zu kaͤmpfen 
gehabt haben, wenn ſie von Anfang an eine andere 
Politik befolgt haͤtte. Aber die Verlaͤngerung der Unru⸗ 
ben, ‘fo iſolirt dieſelben auch ſeyn mochten, die Ankunft 
einfußreicher Perſonen, die, nachdem ihr Unternehmen 
in Marſeille geſcheitert, nach dem Weſten kamen, um 
die Chouanerie in Buͤrgerkrieg zu verwandeln, endlich 
die Aufforderungen der periodiſchen Preſſe und der Red⸗ 
nerbuͤhe, beſtimmten die Regierung zu außerordentlichen 
Maßregeln; zuerſt wurden 3 Bezirke und bald darauf 
vier weſtliche Departements in Belagerungs⸗Zuſtand ers 
klaͤrt. Dieſe Maßregel ward guͤnſtig aufgenommen und 


am meiſten in den davon betroffenen Departements; 


Niemand dachte damals daran, die Geſetzlichkeit derfel/ 
ben zu beſtreiten. Der Belagerungs⸗Zuſtand brachte die 
gluͤcklichſen Wirkungen hervor; der Aufſtand ward erw 4 
ſtickt, die Entwaffnung wurde mit Erfolg ausgeführt; 
die entwichenen Konſkribirten ſtellten ſich unter die Fah 
nen, das Departement des Morbihan lieferte alle die 


ſeinigen aus; die diesjährigen. Rekruten find regelmäßig 
zu ihren Corps geſtoßen; bald werden große Straßen in 
allen Hauptrichtungen jene Gegenden durchſchneiden, 
deren topographiſche Beſchaffenheit das Beſtehen von 
Banden beguͤnſtigte. 


den.“ 


in Bezug auf die Ertheilung von freien Geleitſcheinen 


an Inſurgenten Chefs, auf die Entweichung mehrerer 


Gefangenen und auf die bei den Familien der Chouans 
eingelegten Preſſer gemacht worden find; freies Gelelt 
ſey nur einigen Haͤuptlingen, und zwar bloß dann. er 
theilt worden, wenn die Militair⸗Kommandanten dies 
für das beſte Mittel gehalten hätten, das Land von die⸗ 
ſen gefährlichen Chefs zu reinigen und die Unterwerfung 
der ihrer Führer beraubten Banden zu erleichtern; auch 


ſey es nur bei ſolchen Haͤuptlingen geſchehen, gegen die 
noch keine gerichtliche Unterſuchung begonnen gehabt; 


die Entweichung einiger Gefangenen ſey eben ſo wenig 
der Regierung, am allerwenigſten aber der Militair⸗Be⸗ 
hoͤrde zum Vorwurf zu machen; in einem ſo lange vom 
Buͤrgerkriege heimgeſuchten Lande ſey es nicht zu vers 


wundern, wenn alte Erinnerungen und Familienbande 


einige Unterbeamte der Beſtechung und den Drohungen 
zugaͤnglich gemacht haͤtten. Was die Preſſer anlange, 
ſo ſtreite man hierbei um Worte; um die widerſpaͤnſti⸗ 
gen Rekruten zu entdecken und die verborgen gehaltenen 


Waffen und Munitions Vorräthe zu finden, ſey es durch⸗ 
aus nothwendig geweſen, daß die Soldaten in die Hit - 
Daß in Doͤr⸗ 
fern, wo es keine Kaſernen gebe, die Truppen bei den Ein⸗ 
wohnern einquartirt wuͤrden, ſey nothwendig und ganz in der 


ten, wie in die Schloͤſſer eindraͤngen. 


Ordnung, eigentliche Preſſer aber ſeyen nur eingelegt worden, 


um die ruͤckſtaͤndigen Steuern einzutreiben. Ueber die 


Verordnung, wodurch die Entſcheidung uͤber die Herzo⸗ 


gin von Berry den Kammern anheimgeſtellt werde, 
ſprach ſich der MWarſchall nicht weiter aus, um der Dis ⸗ 


kuſſion uͤber das den Kammern vorzulegende Geſetz nicht 
vorzugreifen; die Regierung habe, indem ſie dieſe we⸗ 


ſentlich politiſche und mit dem bereits beſtehenden Ger 


ſetz über die ältere Dynaſtie im genaueſten Zuſammen⸗ 
hange ſtehende Angelegenheit vor die Kammern bringe, 
wenigſtens Willfährigkeit gegen die politiſchen Gewalten 


Nach meiner Ernennung zum 
Conſeils⸗Praͤſidenten kuͤndigte ich an, die Regierung 
werde ihre ganze Sorgfalt darauf verwenden, die letzten 
Spuren des Aufruhrs im Weſten zu verwiſchen; es iſt 
gelungen; das Unterpfand der Ruhe iſt in unſerer Hand; 
einige Landſtreicher, die noch an verſchiedenen Punkten 
umherirren, werden bald den Gerichten überliefert wer 
“Der Miniſter ging nun zur Widerlegung der 
Vorwuͤrfe über, die der Regierung von der Oppofition 


zu 
bewieſen. In Betreff des Auſſtandes vom sten und 
sten Juni äußerte ſich der Miniſter in folgender Weiſe: 
„Ein anderer Aufſtand brach im Schooße der Haupt⸗ 


ſtadt ſelber aus und verurſachte in 24 Stunden ein 


größeres Blutvergießen, als die Unruhen im Weſten in 
ſechs Monaten. Der hieſige Aufſtand verging ſich gegen 
den König, die verfaſſungsmaͤßigen Gewalten und die 
Charte, gegen die offentlichen Anſtalten, wie gegen das 
Beſitzthum und Leben der Bürger. Paris war von 
einer geſellſchaftlichen Umwaͤlzung bedroht, deren Folgen 
ſich nicht berechnen ließen. Die ſchnellſten, energiſchſten 
Vertheidigungs⸗Maßregeln waren nothwendig; dies war 
einer von den Faͤllen, von denen ein ausgezeichneter 
Oppoſitions⸗Redner im vorigen Jahre fagte, der Mir 
niſter koͤnne ſich, um das Land zu retten, einen Augen⸗ 
blick über die Geſetze ſtellen. Die Regierung. hat ſich 


aber nicht uͤber die Geſetze geſtellt, ſondern diejenigen 


angewandt, die den Staat retten konnten, und deren erſt 
kurz zuvor ſtattgefundene Anwendung keinen Tadel er⸗ 
fahren hatte. Warum ſoll der Belagerungszuſtand, wenn 
er gegen die Contre-Revolution im Weſten geſetzlich iſt, 
es nicht auch gegen die Republik in Paris ſeyn? Eine 
unparteiiſche Regierung weiß von dieſen Unterſcheidun⸗ 
gen nichts. Diejenigen, welche die Regierung der 
Schwache und einer zweideutigen Schonung gegen die 
contre revolutionaire Partei anklagten, werden doch nicht 
etwa gegen ſich ſelbſt zu der Anklage der Sympathie 
fuͤr die republikaniſche Partei Anlaß geben wollen. 
Wenn es zwei dem Geſetze feindliche Parteien giebt, jo 
giebt es nicht zwei Arten von Geſetzen, um dieſelben zu 
bekämpfen; das Geſetz iſt ein und daſſelbe fir Alle und 


wider Alle. Man findet an dem Datum der Maßregel 


Anſtoß; da aber der Aufſtand am Sten gegen Abend 
ausbrach, ſo wäre die Maßregel noch an demſelben 
Abende uͤbereilt geweſen; erſt die Nacht gab der In— 
ſurrection einige Wichtigkeit, und am folgenden Tage, 
wo die oͤffentliche Stimme und der Wunſch der Buͤr— 
ger, ſelbſt der vieler Deputirten, wo das fuͤr die Ver⸗ 
theidigung der Geſetze vergoſſene Blut der Soldaten 
und Nationalgardiſten Genugthuung verlangte, wo zu— 
verläffige Angaben fuͤr die folgende Nacht und fur den 
7. Juni noch groͤßere Attentate verkuͤndigten, wenn, der 
Aufſtand nicht ſchnell unterdrückt wuͤrde, ſprach die Ne: 
gierung den Belagarungszuſtand aus; ich ſage ausdruck, 
lich, ſie ſprach ihn nur aus, denn als Thatſache beſtand 
er ſchon. Die Anarchie hatte Paris in Belagerungszu⸗ 
fand verſetzt, ſich der Barrieren bemächtigt, die Ver⸗ 
bindungen abgeſchnitten, kurz in vollem Sinne des Wors 
tes den Plat eingeſchloſſen. Der Belagerungszuſtand 
ward am ten im Lauf des Tages ausgeſprochen; die 
geſetzliche Bekanntmachung deſſelben konnte aber erſt am 
7ten ſtattfinden, als der Aufſtand bereits unterdrückt 
war; dennoch hatte dieſe ſchon am Eten in der ganzen 
Stadt bekannt gewordene Maßregel viel zur ſchnellen 
Dämpfung der Inſurkection beigetragen. Der Aufſtand 
konſtituirte alſo die Geſetzlichkeit der in Rede ſtehenden 


* 
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Maßregel und wir konnen von Geſetzlichkeit ſprechen, 
weil wir nicht alle Stufen der Juſtiz durchlaufen haben, 
um die Frage in letzter Inſtanz entſcheiden zu laſſen. 
Uebrigens hatten zwei Koͤnigliche Gerichtshoͤfe, worunter 


der Pariſer, die Sache im Sinne der Regierung beur⸗ 


theilt; noch mehr, dieſelbe Abthellung des Caſſationsho⸗ 
fes hatte 1824 ein Erkenntniß abgegeben, welches mit 
dem von 1832 im Wiberfpruche ſteht; damals fragte es 
ſich, ob zum Militair nicht gehörige, aber mit den Waf⸗ 
fen in der Hand ergriffene Individuen von den Mili⸗ 
tair Gerichten zu richten ſeyen, und der Caſſationshof 
entſchied am 5. Februar 1824, die Militair-⸗Ge⸗ 
richte allein ſeyen in dieſem Falle kompetent. Die 
Regierung hatte alſo ein Recht und ſogar die Pflicht, 
ſich an dieſe feſtſtehende und fuͤr Alle bindende ſpecielle 
Geſetzgebung zu halten, da die Charte von 1830 uͤber 
dieſen Punkt nichts beſtimmt hat.“ Die Polizei⸗Maß⸗ 
tegel, wodurch es den Chirurgen und Apothekern zur 
Pflicht gemacht wurde, Namensliſten von den ihnen be⸗ 
kannten Verwundeten einzureichen, nahm der Marſchatl 
ganz auf ſich; er habe dieſelbe angeordnet, um über 
mehrere beim Appell fehlende Militairs Gewißheit zu 
erhalten, ob fie getoͤdtet oder verwundet oder deſertirt 
ſeyen; auch habe man mehrere derſelben in Folge jener 
Polizei⸗Maßregel verwundet in Privathaͤuſern gefunden 
und nach den Militair Lazarethen gebracht. Nachdem 
der Marſchall noch ſein Verfahren bei den Lyoner Un⸗ 
ruhen gerechtfertigt, ſchloß er mit einer Aeußerung, die 
er bereits in der vorigen Seſſion und unter andern Um⸗ 
ſtaͤnden gethan: „Ich erklaͤre,“ ſagte er „daß ich gethan 
zu haben glaube, was nothwendig war; die Regierung 
wünſcht ſich Gluͤck zu dem Verfahren, das fie in Paris 
wie in Lyon und im Weſten befolgt hat. Die Kam 
mer wird daruͤber entſcheiden.“ 3 


Das Journal des Debats triumphirt über die Nie 
derlage der Oppoſition bei der Abſtimmung über das 
Merilhouſche Amendement und füge hinzu, erſt jetzt ſey 
der Sieg vom 5. und 6. Juni vollſtaͤndig. — Die Oppo⸗ 
ſitions Blatter hingegen ſprechen die entgegengeſetzten 
Empfindungen über, dieſe wichtige Abſtimmung aus; fo 
ſagt z. B. der Courrier frangais: „Es iſt geſchehen! 
am geſtrigen Tage hat die Geſetzlichkeit den Todesſtreich 
von den Händen der Majoritaͤt empfangen. Die Ma⸗ 
joritaͤt hat das Erkenntniß des Caſſationshofes zerriſſen 
und uns, an Haͤnden und Fuͤßen gebunden, mit unſerer 
Existenz und Freiheit der Discretion der Miniſter preis, 
gegeben; der letzte Strahl von Hoffnung, der bei der 
Zuſammenberufung der Kammer aufging, iſt erloſchen; 
der geſtrige Tag iſt die Schlacht von Waterloo file die 
Charte von 1830!“ Der National ſagt, die Oppoſi⸗ 
tion habe Unrecht daran gethan, in der vorgeſtrigen 
es der Majorität, Zugeſtändniſſe zu machen; Nie 
würde ſich eine beſſere Stellung gegeben haben, wenn fie 
behauptet hätte, es habe im Juni kein Komplott, ja 
nicht einmal ein Aufſtand ſtattgeſunden. en 


— 


Das Gefe Bulletin ‚enthält in feiner neueſten Num⸗ 
mer eine Königl. Verordnung, wodurch dem Kriegs⸗ 
miniſter fuͤr dieſes Jahr ein außerordentlicher Credit 
von 24,820,000 Fr. für die im Budget nicht berech⸗ 
neten Ausgaben bewilligt wird; dieſe Ausgaben betref⸗ 
fen die Dämpfung der Unruhen im Weſten, im Süden 
und in Paris, die Sanitaͤts⸗Maßregeln gegen die Cho⸗ 
lera bei den Truppen, die Occupation von Ankona, die 
Expedition nach Bona, den Aufruf des Contingents fuͤr 
1831 und die Mobilmachung der Nord» Armee. Der 
Sold und die Unterhaltungskoſten der Truppen haben ſich 
durch alle dieſe Umftände um 21,829,500 Fr. vermehrt. 

Herr Dupin gab geſtern in ſeiner Amtswohnung, 
die er als Präfident der Deputirten⸗Kammer im Palaſte 
derſelben bezogen hat, die erſte Soirée. Die Verſamm⸗ 

lung war aͤußerſt zahlreich und beſtand außer den Depu⸗ 
tirten aller Farben und Parteien aus vielen Pairs und 
mehreren Mitgliedern des diplomatiſchen Corps. 

Die Regierung hat Befehl ertheilt, die Feſtungen 
Straßburg, Toul, Metz, Verdun, Thionville, Longwy 
und Bitche in Vertheidigungs⸗Zuſtand zu ſetzen. 

Aus Blaye ſchreibt man unterm 25. November: 
„Die Herzogin von Berry befindet ſich vollkommen 
wohl in ihrem Gefaͤngniſſe, der Commandant der Cita⸗ 


delle beobachtet die groͤßte Schonung gegen ſie; in ihren 


Zimmern, bei Tiſche und bei ihren Spaziergaͤngen im 
Garten wird fie ſtets mit ihren Unglücksgefährten allein 
gelaſſen; die Gensd' armen folgen ihr nur, wenn fie auf 
den Waͤllen umhergehen will. Der hieſige Pfarrer iſt 
vom Praͤſidenten des Miniſterrathes zum Almoſenier 
der Citadelle ernannt und hat zugleich die Befugniß ers 
halten, zu jeder Stunde in die Citadelle einzutreten 
und dieſelbe zu verlaſſen. Ein in Bordeaux lebender 
Amer“ kaner hat der Herzogin einen koſtbaren grünen 
Papagei uͤberſandt; die Zulaſſung dieſes ſchoͤnen Vogels 
findet aber Schwierigkeiten; freilich liegt in ſeiner Farbe 
etwas Aufruͤhreriſches; auch ſoll er ſehr gut ſprechen 
und man wird ihn vorher wahrſcheinlich ein ſtrenges 
Verhoͤr beſtehen laſſen; hoffentlich iſt er aber diseret 
und wird die freundlichen Worte, die ihn vielleicht ge⸗ 
lehrt worden ſind, fuͤr diejenige aufbewahren, welcher 
ſie gelten.“ a 8 

Der Oberſt Foy iſt von Blaye, wohin er einen Auf⸗ 
trag hatte, hierher zuruͤckgekehrt. Vor zwei Tagen iſt 
ein anderer Adjutant des Kriegsminiſters, Oberſt Guyot, 
nach Blaye abgegangen. a 5 

Die Polen, welche auf der Inſel Aix bereits vor 
mehreren Monaten gelandet waren, haben jetzt Erlaub⸗ 
niß erhalten, ſich nach den Depots ihrer Landsleute in 
Puy und Bourges zu begeben. 25 


Portugal, 
gif ſabon, vom 24. November. — Die hieſigen 
Zeitungen vom gten bis 16ten d. M. enthalten zahl⸗ 
reiche Berichte uͤber patriotiſche Gaben und Geſchenke, 
P wie Details über die Reiſe Dom Miguels und der 
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Infantinnen, die ſich am 13ten noch immer in Braga 
befanden. Am 17. November überfandte der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Visconde de Santa - 
rem, eine Note an den Engliſchen Admiral Parker, 
worin er demſelben von der Blokade des Duero Anzeige 
macht; zugleich fuͤgte er eine Abſchrift der Mittheilun⸗ 
gen, welche der General Santa Martha dem Brittle 
ſchen Konſul in Porto und dem Befehlshaber der Eng- 
liſchen Schiffsmacht auf dem Douero in dieſer Hinſicht 
machte, ſo wie die Antwort des Letzteren, worin er den 
Empfang jener Mittheilungen beſcheinigt, ſeiner Note 
bei. Geſtern folgte eine zweite Note an denſelben Ad? 
miral, folgenden Inhalts: „Ich habe die Ehre, Ew. 
Ercellenz die Korreſpondenz mitzuteilen, welche kürzlich 
zwiſchen dem Brittiſchen Konſul in Porto und dem 
die Engliſche Schiffsmacht auf dem Duero befehligenden 
Offizier einerſeits und dem Oberbefehlshaber der Opera“ 
tions⸗Armee gegen die Rebellen, Generals Lieutenant 
Santa Martha, in Folge davon, daß die auf dem ſuͤd⸗ 
lichen Ufer des Fluſſes errichteten Batterieen den 
Engliſchen Kutter Raven am Einlaufen verhinderten, 
ſtattgefunden hat. Indem ich Ew. Excellenz dieſe Mit- 
theilung mache, beſtaͤtige ich im Namen der Regierung 
Or. Majeſtaͤt den Gegen⸗Proteſt, womit der genannte 
General den von jenen Brittiſchon Offizieren wegen 
der Zuruͤckweiſung des beſagten Schiffes an ihn gerich- 
teten Proteſt erwiedert hat, weil Porto ſich im Bela- 
gerungs⸗Zuſtande befindet und dies laut erklärt worden 
iſt. Der Hoͤchſte nehme Ew. Excellenz in feinen Schutz. 
Departement der auswaͤrtigen Angelegenheiten. x 
5 Visconde de Santarem.“ 10 
Aus Liſſaboner Privatbriefen vom 24. November 
entnunmt der Courier noch folgende Nachrichten: „Del 
ehemalige Befehlshaber von Dom Miguels Flotte, Roza 
Coelho, iſt nicht nur ſeines Poſtens als Intendant des 
Arſenals entlaſſen worden, ſondern befindet ſich auch 
in gefänglicher Haft, nach Einigen in feiner eigenen 
Wohnung, nach Anderen im Kaſtell. Es haben plotzlich 
1600 Mann den Befehl erhalten, uͤber den Tajo nach 
der Provinz Alemteſo aufzubrechen. Die Veranlaſſung 
zu dieſer eiligen Bewegung kennt man nicht. Die 
Capitains Mores und die Corregidores find angewieſen 
worden, ſo ſchnell als moͤglich in allen Theilen des 
Landes mit der Aufbringung und Equipirung der 
Guerillas fortzufahren. Eben fo ſchleunig follen, einem 
Befehl zufolge, 200 Contos Reas, nach Anderen 400 
(ungefahr 20,000 oder 40,000 Pfund Sterling) auf 
gebracht und namentlich die von den Kaufleuten, welche 
faſt ſaͤmmtlich zur liberalen Partei gehören, von den 
fruͤher aufgelegten Schatzung noch ruͤckſtaͤndigen Sum 
men erhoben werden.“ 1 


Majeſtaͤt bee 
Hawker eine 
der Graf Harden 


England. 

London, vom 3. December. — Se. 
willigten am 29ſten v. M. dem Sir Samuel 
Audienz. An demſelben Tage machte 


— 


berg Ihren Majeſtaͤten feine Aufwartung. Der Herzog 
von Suſſex wird noch vor Weihnachten in Brighton 
erwartet. / 

Geſtern wurde im auswärtigen Amte ein Kabinets⸗ 
rath gehalten, der drei bis vier Stunden dauerte. Lord 
Durham konnte demſelben nicht beiwohnen, weil ſeine 
Tochter ſehr krank daniederliegt. 

Man iſt hier auf die Nachrichten aus Antwerpen 
ſehr geſpannt. Wir haben das Schreiben eines Engli⸗ 
ſchen Ingenieur- Offiziers geleſen, der im Franzoͤſiſchen 
Hauptquartier iſt, und worin es heißt: „Die Franzöfi 
ſchen Truppen werden uberall nicht allein mit Kälte, 


fondern ſogar mit beſtimmter Feindſeligkeit angeſehen 


und behandelt. Die Belgier ſehen ihre angeblichen 
Bundesgenoſſen mit ſauren und finſtern Mienen an, 
und zwar thun dies nicht allein die Soldaten, ſondern 
auch uͤberhaupt die Einwohner. Die Franzoͤſiſchen Sol⸗ 
daten fangen ſchon an, uͤber die verwuͤnſchten Nebel 
und uͤber die Feuchtigkeit unwillig zu werden: ſie haben 
ſchlechte Quartiere, ſind auch mit Lebensmitteln nicht 
gut verſorgt, und ſollten erſt die gewöhnlichen Spaͤtherbſt 
Regenguͤſſe eintreten, und ſie nun außer der Naͤſſe von 
unten, auch deren von oben erhalten, ſo duͤrften die 
Krankheiten wohl ſchnell einreißen. Meine eigene An⸗ 
ſicht iſt die, daß die Elemente Chaſſé's beſte Bundes 
Genoſſen ſeyn werden, und daß es vielleicht Wochen 
lang dauern wird, ehe die Citadelle genommen wird, 
wenn dies uͤberhaupt geſchieht. Auf Chaſſé's Wider⸗ 
ſtand war man auf jeden Fall nicht gefaßt, und thut 
er ſeine Schuldigkeit als ein Soldat, der alles anwen⸗ 
den muß, um die Schlupfwinkel und Vertheidigungs⸗ 
werke der Belagerer zu zerſtoͤren, ſo geht das ſchoͤne 
Antwerpen bei dieſem Kampfe unter. Seitdem ich in 
Belgien geweſen bin, habe ich mit allen Klaſſen von 
Leuten in dieſem Theile von Weſt-Belgien mich unters 
halten, und ich kann Sie verſichern, daß es bei den 
Leuten die etwas beſitzen (und zwar bis zu dem Gering⸗ 
ſten herab) nur ein Gefühl giebt: daß des Bedauerns 
uͤber die Trennung von Holland, und einen tiefen Un⸗ 
willen uͤber die unveranlaßte Intervention der Franzoſen.“ 
— Die Nachrichten von Bruͤſſel welche heute Abend 
eingegangen find, beftätigen das was über den ſchlechten 
Zuftand der Franzoͤſiſchen Truppen geſagt worden iſt. 
Was die Lebensmittel betrifft, ſo ſcheint es, daß die 
Belgiſche Regierung keine Luſt hat, dafuͤr zu ſorgen, 
und dies iſt nicht ohne Veranlaſſung, denn die Nieder⸗ 
lage, weiche ihr Minifterium in der Kammer erlitten 
hat, und der Austritt des letztern beweiſen, daß die 
allgemeine Meinung gegen daſſelbe iſt, und daß die 
Kammer die Uebereinkunft mit Frankreich wohl nicht 
vollzogen haben moͤchte. 
König Leopold führt man an, daß der Marſchall Soult 


ſchon vor einiger Zeit zu ihm gefagt: „es wuͤrde unnuͤtz 


und lächerlich ſeyn, wenn er (der König) die Interven⸗ 
tion zuruͤckweiſen wolle.!“ Die Franzoͤſiſche Regierung 
hat Übrigens ihre Verpflichtungen gegen England bereits 
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Zur Entſchuldigung fuͤr den 


nicht erfüllt, indem fie 400 Mann in die Stadt Ant- 
werpen hat einruͤcken laſſen, während in der Convention 
ausdruͤcklich geſagt wird: „daß die Beſatzung der Stadt 
ausſchließlich aus Belgiern beſtehen ſolle.“ Dies iſt 
ein ungluͤckliches Zuſammentreffen für unſer Kabinet, in 
einem Augenblicke, wo nicht mehr, wie vor 14 Tagen, 
Dittſchriften von Städten, ſondern jetzt ſogar von gan⸗ 
zen Grafſchaften, gegen den Krieg mit Holland eingehen, 
obgleich die Minifterialblätter (Times und Globe) be⸗ 
haupten wollen, Schiffe wegzunehmen und Ladung und 
Mannſchaft feſtzuhalten, ſey kein Krieg. 


Aus Deal wird unterm 2ten d. M. gemeldet: „Heute 
Nachmittag langten die Engliſche Kriegs Sloop Larne 
und die Franzoͤſiſche Fregatte Ariane von dem vor Goree 
kreuzenden Geſchwader hier an. Es ſegelten von hier 
ab: Die Kriegs ⸗Sloop Childers, um ſich dieſem Ge⸗ 
ſchwader anzuſchließen, und der Franzoͤſiſche Kutter Vi⸗ 
gilant nach Duͤnkirchen. Durch ein heute Morgen aus 
Dover hier angekommenes Schiff hat man erfahren, 
daß die Feinbſeligkeiten von Seiten des Generals Chaſſe 
begonnen worden; man hatte zu Oſtende die Kanonade 
deutlich gehoͤrt. Die Larne und Ariane ſind mit dem 
uͤbrigen Geſchwader in den Duͤnen zuruͤckgeblieben.“ — 
Von ebendaher wird unterm Zten d. M. gemeldet: 
„In der vergangenen Nacht wehete ein heftiger Weſt⸗ 
Nord⸗Weſt⸗Wind, der auch heute noch nicht nachgelaſſen 
hat. Die Revenge von 78 Kanonen war den groͤßten 
Theil des Tages uͤber im Angeſichte des Hafens; ſie 
lag ungefähr 14 Meilen oͤſtlich von Nord⸗Foreland vor 
Anker, und wuͤrde gewiß nach den Duͤnen . 
ſeyn, wenn fie im Stande geweſen wäre, die Anker zu 
lichten. Der Franzoͤſiſche Admiral Villeneuve ſoll mit 
den Franzoͤſiſchen Schiffen Sirene, Reſolu und Medea 
in der Margate⸗Straße vor Anker liegen.’ 


Der Courier will wiſſen, daß die neue Ruſſiſche 
Anleihe zur Vollendung verſchiedener öffentlicher Bauten 
in Rußland negoziirt worden ſey. 


Niederlande. 
1 


Aus dem Haag, vom 2. December. — Das 
Journal de la Haye enthält nachſtehenden Artikel: 
„Am 16. November 1792 ſchrieb der Franzoͤſiſche Ge: 
neral Labourdonnaye Folgendes an den Kriegsminiſter: 
„„Ich yet Ihnen an, daß ich über Termond auf 
Antwerpen losgehe; meine Vorhut wird morgen oder 
übermorgen dort eintreffen, und die Citadelle ſich an 
demſelben Tage ergeben, da der Feind nur fünf bis 
ſechs hundert Mann und einige Kranke dort gelaffen 
hat.““ Wir treffen auch heut zu Tage Leute an, welche, 
ohne den Unterſchied in den Zeiten und in den Ver⸗ 
theidigungsmitteln zu berückſichtigen, gern ſich der pros 
phetiſchen Worte des Feldherrn der Republick bedienen 
möchten, um den nahen Fall der Citadelle von Antwer⸗ 
pen anzudeuten. Ein Mann, deſſen Meinung nicht 


— 


ohne Gewicht iſt, ein General- Lieutenant der Artillerie 
hat ſich ſelbſt vernehmen laſſen: es würde der General 
Chaſſé nicht die Verantwortlichkeit einer unnuͤtzen Verthei⸗ 
digung auf ſich laden, vielmehr bei der erſten Aufforderung 
auf Unterhandlungen eingehen, um ſich eine Handlung der 
Barbarei zu erſparen, die ſeinem Vaterlande doch von kei⸗ 
nem Nutzen ſeyn koͤnnte. 
ſtark voreingenommen ſeyn heißt. Haͤtte Koͤnig Wil⸗ 
helm, obgleich durch die Erfahrung belehrt, daß die 
Franzoͤſiſche Regierung dem Leopold ihre Heere zum 
Beiſtande ſende, dennoch, ohne Verbündete, zum zweiten 
Male einen Angriff auf Belgien unternommen, bloß 
um den Belgiſchen Truppen zum zweiten Male eine 
Lehre zu geben, fo hätte man ihn für unnütz vergoſſenes 
Blut vielleicht verantwortlich machen koͤnnen. Denn 
alsdann wäre er der angreifende Theil geweſen, ohne 
daß dieſer Angriff durch ein StaatsIntereſſe genügend 
gerechtfertigt erſchienen waͤre. Aber, wie die Sachen 
jetzt ſtehen, greiſt er nicht an, ſondern vertheidigt ſich 
vielmehr nur, und will man annehmen, es bilden die 
24 Artikel, ohne daß Koͤnig Wilhelm ihnen beigetreten 
ſey, einen rechtsguͤltigen Vertrag, fo behaͤlt er doch die 
Citadelle von Antwerpen als ein Unterpfand fuͤr die 
Entſchaͤdigungen in Händen, die ihm als Koͤnig von 
Holland wenigſtens fuͤr die reichen und wichtigen Kolo⸗ 
nieen gebuͤhren, die man ihm genommen hat. — Die 
Sache, welche General Chaſſo vertheidigt, iſt alſo eine 
gerechte, ehrenvolle, und es iſt laͤcherlich anzunehmen, 
daß er ſie im Stich laſſen werde. Die Verantwortlich⸗ 
keit für die Ereigniſſe, welche ſie auch ſeyn mögen, fällt 
daher ganz auf die Regierung zuruͤck, welche fie, durch 
eine im gluͤcklichen Fall unnuͤtze Unternehmung, da fie 
nichts beendet, im unglücklichen Fall aber durch ihre 
Folgen hoͤchſt verderbliche Unternehmung hervorruft. Es 
ſcheint uns alſo die Vertheidigung und zwar eine 
nachdruͤckliche Vertheidigung unvermeidlich. Wird ſie 
unnuͤtz ſeyn? Ja, wenn der Koͤnig von Holland und 
ſeine natuͤrlichen Verbuͤndeten unbeweglich bleiben; 
denn die Feſtung muß, wie jeder belagerte Platz, ge⸗ 
nommen werden, ſobald fie keinen Beiſtand erhält; 
aber auch unter dieſer Vorausſetzung wird die Ver⸗ 
theidigung eine lange und ruͤhmliche ſeyn. Die Cita⸗ 
delle von Antwerpen, welche ein unregelmaͤßiges 
Fuͤnfeck bildet, 0 
Anhoͤhe, wird aber doch durch keinen andern, den 
Belagerern günftigen Punkt beherrſcht. Die Baſtio⸗ 
nen werden durch Vorſpruͤnge unterſtuͤtzt, ohne daß 
jedoch die Vertheidigung dadurch geſtoͤrt wuͤrde; die 
Courtinen werden durch Halbmonde, ſowohl auf der 
Seite der Stadt als auf der von St. Laurent und von 
Kiel, beſchuͤtzt. Alle Werke find verkleidet; die haupt: 
ſächlichſten Innenwerke, jo wie die Magazine, ſogar 
kaſemattirt; der eigentliche Platz wird von der Contre⸗ 
ſcarpe des bedeckten Weges durch Graͤben getrennt, die 
158 Toiſen, und in den zuruͤckſpringenden Winkeln der 
Courtinen ſelbſt 40 bis 50 Toiſen breit find, und die 
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Man muß geſtehen, daß das 


umzingeln, was ein 


halb auch mehr 


in ſeinem Fuͤnfeck wenig 
liegt auf einer zwar unbedeutenden 


vermitteſſt einer unter dem 
vor dem Halbmonde 
Schleuſe, 
Platz 


führten Werke find nothwendig auf Ge enminirung der 
Approchen, auf Errichtung von Bintelwerten und auf 
Anlegung neuer Ueberſchwemmungsmittel gerichtet ge 
weſen. Die Lage der Citadelle 5 


iſt. Die Stadt Antwerpen bleibt, aus einem Grunde 


| auch die Fronte 
ibres Angriffs zu verkuͤrzen, welche ihr Gegner nun ll 
ſich zu Nutze gemacht haben 
wird. Laufgräben auf den niedrigen Fluren, welche det 
Schelde zunächft liegen, zu eröffnen, iſt gewiß ſehr 
ſchwierig; einmal ſtoßen die Arbeiter beim Graben ſehr 
bald auf Waſſer, und ſind dadurch zu eigenen Vorrich, 
tungen genoͤthigt, um ihren Zweck zu erreichen, und iſt 
es ihnen gelungen, fo iſt es ihrem Feinde doch leicht, 
das Ganze zu uberſchwemmen. Dennoch muͤſſen die 
Belagerer Batterien hart am Ufer des Fluſſes haben, 
um unſere leichten Fahrzeuge abhalten zu koͤnnen, die 
ſonſt nicht verfehlen moͤchten, den Breſche⸗ Batterien 
in den Ruͤcken zu kommen und das Innere der Lauf 
gräben zu beſtreichen. Die erſten Batterien haben ge 
wohnlich den Zweck, die Außenwerke und Bruͤſtungen 
des Platzes zu vernichten, die Kanonen auf den Waͤllen 
zu demontiren und die Kanoniere dienſtunfaͤhig zu 
machen, während die Moͤrſer die Gebäude und die ZW 
nenwerke zerfiscen. Die Wirkung der Bomben if des“ 
für eine bevoͤlkerte Stadt furchtbar als 
fuͤr eine Citadelle, deren Gouverneur, uͤber ſeine bon 7 
benfeſten Magazine ruhig, ſich um die übrigen Gebaͤude 
kümmert. Zwar werden die 
Bomben die Werke beſchaͤdigen, aber ein thaͤtiger Be, 
ſehlshaber, dem eine hinreichende Zahl von Leuten zu % 
Gebote ſteht, weiß den Augenblick wahrzunehmen, jo 
chen Schaden moͤglichſt wieder auszubeſſern. Zwart 
kann er im vorliegenden Falle die Approchen nicht hin“ 
dern, aber da er mit Artilleriſten und Geſchuͤtz hinlaͤng 
lich verſehen iſt, ſo vermag er dieſelben durch ein una 
terbrochenes Feuer ſehr aufzuhalten. Ausfälle, wo fie mit 
Vortheil gegen die naͤchſten Werke zu unternehmen 
find, wird General Chaffe gewiß nicht verſaͤumen, und 
zugleich möchte er jeden Fußbreit Landes durch einen 
unterirdiſchen Krieg vertheidigen der die Belagerer fork 7 
während beunruhigt und ihre Minirer abwehrt. Die 
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Größen mit ſtehendem Waſſer find feier zu vettheidi⸗ 


gen; ein Anderes aber iſt es bei denen mit fließendem 
Waſſer, und noch mehr bei den trockenen, welche im 
Augenblick, da die Vertheidigung es erheiſcht, vermittelſt 
einer Schleuſe plotzlich mit Waſſer gefüllt werden 
koͤnnen. Das iſt der Fall bei den Gräben der Ant⸗ 
werpener Citadelle; fie können nur 
der durch die letzten Breſche⸗Batterieen zerſtoͤrten Werke 
gefuͤllt werden; und ſollte endlich der Augenblick ge⸗ 
kommen ſeyn, einen Sturm auf den Hauptwall zu 
unternehmen, fo werden zwei Drittheile einer vermoͤge 
der freien Schelde, Schifffahrt, ſtets vollzaͤhlig erhaltenen 
Beſatzung, auf den Truͤmmern der Baſtionen und 
Courtinen bereit ſtehen, um auf einem engen, und daher 


der Vertheidigung guͤnſtigen Raume jene letzten Kämpfe 
der Inſel und hat weitläufige, 


zu beſtehen, wo Mann gegen Mann ficht, und welche 
den unvermeidlichen Sieg der uͤberlegenen Anzahl nur 
aufhalten, um den Ruhm der Beſiegten zu verherrlichen. 
— Dieſes moͤchte der wahrſcheinliche Verlauf ſeyn, 
wenn die Citadelle lediglich ſich ſelbſt und ihrem Schick, 
ſale uͤberlaſſen bleibt. Wird von Seiten unſeres Heeres 
Nichts fuͤr dieſelbe und ihre heldenmuͤthigen Vertheidi⸗ 
ger geſchehen? Wir wagen es nicht, daruͤber Etwas 
vorher zu ſagen,“ f 


Oeffentliche Blatter enthalten folgende Nachrichten 
Über die Inſel Walcheren und die Feſtung Vlieſ⸗ 
fingen. Die Inſel Walcheren war ſchon zu verfchier 
denen Malen der Schauplatz blutiger Kaͤmpfe, und wird 


es vermoͤge ihrer ortlichen Lage noch ſo oft ſeyn, als 


die Fackel des Krieges an den Hollaͤndiſchen Kuͤſten 
lodert, denn Kunſt und Natur haben ſie zu einem merk⸗ 
wuͤrdigen großen Außenwerke des Landes gemacht. Sie 
iſt der weſentliche Punkt des Zeelaͤndiſchen Inſel⸗Kon⸗ 
flikts und liegt zwiſchen den Muͤndungen der Weſter⸗ 
und Oſterſchelde; auf drei Seiten iſt ſie von den Fluthen 
der Nordſee beſpuͤle und im Oſten wird ſie durch das 
Waſſer Sloe von der Inſel Zuidbeveland getrennt. 
Der merkwuͤrdigſte und reichlichſte Punkt der Inſel iſt 
unſtreitig die an der Seekuͤſte und an der Muͤndung 
der Weſter⸗Schelde liegende ſtarke Feſtung Vlieſſingen. 
Sie iſt mlt zwei ſtärken Außenwerken verſehen, denen 
Napolon die Namen zweier ſeiner bei Aſpern und Eßlin⸗ 


gen gefallenen Gencrale Montebello und St. Hilaire 


beilegte. Dieſe Forts ſind auf der Oſtſeite durch ver⸗ 
ſchlebene Werke mit der großen Schanze Rammekens, 
die den Hafen von Middelburg vertheidigt, in guter 
Verbindung, weſtlich ſchuͤtzen die Feuerſchluͤnde zahlreicher 
Strand⸗Batterieen die Kuͤſte. In Vlieſſingen befindet 
ſich eine Admiralitaͤt, eine ſtarke Garniſdn, reiche Mas 
gazine für den See- und Feſtungsdienſt, Schiffs- 
werften, Docken u. ſ. w. und vortreffliche Anſtalten 
erhoͤhen den Werth des ſchoͤnen Hafens, welcher ſehr 
bequem achtzig Kriegsſchiffe aufnehmen kann Sehr 


ſehenswerth find die zahlreichen Inundations⸗Schleuſen, 


welche die Feſtigkeſt des großen Waffenplatzes bedeu⸗ 


nur mit den Truͤmmern 


tend vermehren. Von der Zerſtoͤrung, welche das 
Bombardement in dem Jahre 1809 hier anrichtete, iſt 
jetzt ſchon laͤngſt alle Spur verſchwunden, aber bei 
den Bewohnern ſteht die harte Behandlung, die ſte 
von Seiten der Engländer erdulden mußten, noch in 
friſchem Andenken. Die Stadt mit 7000 Bewohnern 
bietet außer dem Hafen und den Feſtungswerken mit 
den dazu gehoͤrigen Anſtalten wenig des Merkwuͤrdigen 
dar; nur ein unſcheinbares Haus giebt ihr einen hiſtori⸗ 
ſchen Werth: es iſt das, in welchem einer der beruͤhm⸗ 5 
teſten Seehelden Hollands, der tapfere Admiral de 

Ruiter, geboren wurde, er ftarb 1676. Von Vlieſſin. 
gen nach Middelburg faͤhrt zwiſchen Baumreihen eine 
gute Landſtraße. Dieſe letztere Stadt iſt der Hauptort 
der Provinz Zeeland; ſie liegt ziemlich im Mittelpunkt 
aber lange Zeit hindurch 

ſehr vernachlaͤſſigte Feſtungswerke, deren Graͤben breit 
und deren Walle hoch und bepflanzt find. In der 
neueſten Zeit find fie ausgebeſſert und verſtaͤrkt worden. 
Ihrem Hafen dient, wie wir oben bemerkten, das Fort 
Rammekens als Citadelle. Als Wohnplatz und als 
Handelsſtadt iſt Middelburg ſehr bedeutend. In dem 
alten Gothiſchen Rathhauſe befindet ſich eine ſehr voll⸗ 

ſtaͤndige Sammlung von Bildniſſen der alten Grafen 

v. Zeeland, auch iſt die Stadt der Sitz einer Geſell⸗ 

ſchaft der Wiſſenſchaften, der Nafurkunde, der Malerei, 

der Bildhauerkunſt und der Baukunſt. Mit Vergnuͤgen 

verweilt man im ſchoͤnen Muſeum, und die belebte 
Boͤrſe verdient ebenfalls einen Beſuch. Die Stadt iſt 
von fruchtbaren Weizenfeldern und ſchoͤnen Gemuͤſe⸗ und 

Blumengarten umſchloſſen. Wie in ganz Holland liebt 
man die Reinlichkeit hier außelorbentlich, ſie iſt ſelbſt 
in der kleinſten Hauswirthſchaft einheimiſch. Eine 


köſtliche Ausſicht und einen herrlichen lleberblick 
der Inſel gewinnt man ven dem hohen Thurme 
der neuen Kirche. Mit ihrem Hafen; der eine 


Meile ſuͤdoͤſtlicher liegt, und mit dem Waſſer Sloe 
ſteht die Stadt durch einen Kanal in Verbindung. 
Der Küstenort Weſtkapellen iſt wegen ſeines großen, 
400 Fuß breiten und 900 Ruthen langen Damms 
merkwuͤrdig, der wieder durch 20 ſchoͤne Pfahldeiche 
vor dem Andrange der, Wellen geſchuͤtzt wird. Auf der 
Nordſeite iſt die Inſel Walcheren durch das ziemlich 
ſtarke Fort Haak geſchuͤtzt, ſeine Feuerſchluͤnde beſtreichen 
die Muͤndung der Oſter⸗Schelde, die hier das Beer 
Gatt bildet. Blieſſingen gegenuͤber, auf der Belgiſchen 
Inſel Kadzand, erblickt man beim Staͤdtchen Breskens 
drei anſehnliche Schanzen, welche ſonſt mit den Werken 
von Vlieſſingen, in gleichem Intereſſe jetzt aber unter 
andern Verhäleniſſen die befahrene Waſſerſtraße be, 
wachen. Noch verdient Erwähnung das liebliche und 
höͤchſt fruchtbare kleine Eiland Jooſtland mit dem. freund⸗ 
lichen Dorfe Nieuland und dem Dorfe Bierohit, an 
der WeſterSchelde, in welchem die Nachkommen eines 
um ganz Holland hochverdienten Mannes leben; er wat 
weder ein großer Staatsmann noch ein Feldherr, weder 


ein Gelehrter noch ein Kuͤnſtler, Sondern ein ſchlichter 
Landmann, und dennoch verhalf er ſeinem Vaterlande 
zu Millionen, denn er machte ſie zuerſt mit dem Ein⸗ 
ſalzen der Heringe bekannt. Wilhelm Beukels war der 
Name dieſes mit vollem Recht bei ſeinen Landsleuten 
in hohen Ehren und in dankbarer Erinnerung ſtehenden 
Mannes. 5 


s Gf AR a TE ER 
Brüffel, vom 3. December. — Das Journal de 
Liege fagt: „Es iſt unglaublich und doch nicht zu ber 
ſtreiten, daß Belgien ſich in dieſem Augenblick ganz 
ohne Regierung befindet. Keine Miniſter, die Kam- 
mern kaum in hinlaͤnglicher Anzahl verſammelt, um zu 
berathen, eine Armee, die ſich, man weiß nicht wo be⸗ 
findet; giebt es ein Beiſpiel einer ähnlichen. Lage? 
Mit Beſorgniß fragt man ſich, wo und was man iſt, 
und was man morgen ſeyn wird. Wenn das revolutio⸗ 
naire Belgien verdiente, feine Irrthuͤmer zu buͤßen, fo 
verdient doch nicht das ganze Land dieſen langen Todes⸗ 
kampf. Wenn die ſtrafbaren Anfuͤhrer im Jahre 1830 
des Schickſals werth find, das eine nahe Zukunft ihnen: 
bereitet, ſo ſind doch ihre Opfer und die von ihnen 
Setäufchten des Mitleides werth.“ 5 
Man hat in Luͤttich auf Befehl des General Evain 
einen ungeheuren Moͤrſer gegoſſen. Dieſes koloſſale 
Geſchuͤtz iſt auf eine Bombe von 500 Kilogram Ge⸗ 
wicht berechnet; fein Durchmeſſer beträgt 61 Centi⸗ 
metres und es faßt mehr als 100 Pfund Pulver. Der 
Moͤrſer iſt mit dem Geſtell zuſammen gegoſſen und 
wiegt 150 Centner. Die Bombe wird durch eine 
Schwebe- Vorrichtung, die einem Hebezug gleicht, ger 
laden. Mehrere dieſer Moͤrſer werden vor Antwerpen 
erwartet. 


S db i 

Zuͤrich, vom 26. November. — Am 22ſten d. M. 
fand in Uſter die Feier eines Volksfeſtes ſtatt, welche 
jedoch von einem Haufen Unruheſtifter dazu benutzt 
worden iſt, aufruͤhreriſche Bewegungen zu veranlaſſen 
und zu dieſem Zwecke ein großes Fabrik⸗Gebaͤude in 
Brand zu ſtecken. Zwar iſt den Uebelthaͤtern ihr eigent⸗ 
licher Zweck nicht gelungen, indem man ſich ihrer bald 
bemaͤchtigte und ſie in Haft brachte; doch iſt der durch 
das Feuer angerichtete Schaden nicht unbedeutend. 
Folgendes iſt ein Bericht uͤber den Hergang, wie er 
von Schweizer Blattern mitgetheilt wird: „Schon. 


am Vorabende des Tages wurden ſieben Mitglieder des 
engeren Kantonal- Vereines beauftragt, ſich am Morgen: 
zu der bedrohten Webmaſchine hinzubegeben, um auf 


7 


dem Wege der Ueberzeugung von. allfälligen: Unfugen 


abzuhalten. Bei ihrer Ankunft (nach 8 Uhr) fand en 


ſie bereits einen Haufen Meuſchen mit Einwerfen der 
Fenſter⸗Scheiben beſchäftigt und, mit Pruͤgeln und 
Sparren verſehen, dicht das Gebaͤude umzingelnd. 
Sieben bis zehn Mann ſtießen Stroh⸗ und Reisbuͤndel 
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durch die Fenſter hinein, 6 bis 10 ſchlugen Feuer und 
zuͤndeten an. Alles Abmahnens und Abwehrens und 
des Herausreißens der Brennmaterialien ungeachtet, 
drang der unvernuͤnftige, von Branntwein berauſchte 
Haufe wuͤthend und mit Gewalt ins Haus, und es 
gelang ihm, unter Mißhandlung der Vereinsglieder⸗ 7 
die von allem andern Schutz entblößte Fabrik bald in 
hellen Brand zu ſtecken. Mit Jubel wurde die Flamme 
vom rohen Haufen begruͤßt. Inzwiſchen war nach 
Kirch- Uſter Bericht gegeben worden. Der Praͤſidenk 
des Kantonals Vereins forderte auf, ſolcher Unthat W 
ſteuern und die Miſſethaͤter feſtzuhalten. Kaum geſagt/ 
ſo eilten die Vereinsglieder ſchaarenweiſe nach der Bränd? 
ſtaͤtte, und eine Spritze wurde ſogleich in Thaͤtigkeß 
geſetzt, die Löfchenden aber von der Höhe herunter mit 
Steinen beworfen. Die Mordbrenner ſuchten endlich 
das Weite. Viele von ihnen waren bereits feſta“ 
nommen, Andere griff man im Walde anf, wohin ſie 
ſich geflüchtet. Sie wurden nach Kirch- Uſter geführt 
gebunden auf Leiterwagen befeſtigt und Schuldige oder 
Verdaͤchtige, etwa 80 an der Zahl, unter Bedeckung 
von Dragonern, Artilleriſten, Infanteriſten u. f. w. 
die ſich in aller Eile in Uniform geworfen, nach, Zurich 
gebracht. Eine bedeutende Anzahl Brandſtifter ſollttß 
am 23ſten nachfolgen. Sie find meiſtens von Bären 
ſchweil. Als die Ordnung wieder hergeſtellt war, wur, 
den mehrere Reden gehalten. Die Regierung zu Zuͤrich 
hat aus Vorſicht ſogleich ein Bataillon aus der naͤchſten 
Umgegend zuſammengezogen. Man glaubt, daß es g, 
lingen wird, auch hier geheimen Machinationen auf die 
Spur zu kommen. Einige hoffen, die Verhaftung 
eines Bedienten des Herrn Ritter von Horrer in Bern 
werde Licht uͤber den geheimen Zuſammenhang N 
Ereigniſſes mit andern Projekten verbreiten. No 
andere glauben, daß dieſes eine Verzweigung der großen 
Verſchwoͤrungs⸗Geſchichte in Bern ſey. Am wahr chen 
lichſten jedoch iſt die Vermuthung derer, welche meinen, | 
es hätten ihrer Etliche Variationen über das jetzt viel, 
geleierte Thema der Volks⸗Muͤndigkeit componiren wollen.“ 

f ü r i. 2 4 
Sarajevo, vom 2. November. — Ungeachtet DI 
von dem Groß⸗Weſir genommenen kiugen Maßregell“ 
empoͤrten ſich doch viele zu feiner. Armee abgeführt 
Bosniſche Conſeribirte, indem ſie ſeine Fahne verliehen 
und in ihre Heimath zurückkehrten. Allein in Verfol“ 
der von dem Groß Weſir an unſeren Gouverneur “ 
laſſenen wohlbedachten Verordnung, wurden mehrelt 
von dieſen Ausreißern ergriffen, und zu der Arme 
zuruckgeſendet, woſelbſt fie einer ſtrengen Strafe über 
antmortet wurden. Dieſes Verfahren genügte, um 1 
bei der Armee befindlichen Widerſpaͤnſtigen zu fand 
allein Jene, welcher man nicht habhaft werden konnte / 
verlegen, ſich nun. auf Raͤubereien und. Buſchklepperelen 
und machen die Straßen dieſes ohnehin unglücklichen 
Landes unſicher. 


Ni 
N 
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Beilage zu No. 293 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


. Mise ellen. 

Der Herzog v. Auguſtenburg hat neuerdings eine 
Wette vorgeſchlagen, um die Vorzuͤge der Vollblutpferde 
auch mit Ruͤckſicht auf die groͤßere Ausdauer auf eine 
praktiſche Wniſe zu entſcheiden. Er Vest 4000 Rehlr. 
gegen 2000, die, falls er ſie gewinnen ſobte, der Kopen⸗ 
hagener Entbindungs,Anſtalt zufallen ſollen; das Wett⸗ 
rennen ſoll zwiſchen vier Vellblutpferden und vier Pfer⸗ 
den von Daͤniſcher Race in einer Strecke von 20 Meilen 
ſtattfinden. N 


. 
Der geſchickte Chemiker, Profeſſor Lampadius zu Frey⸗ 
berg im Erzgebirge, hat in der Leipziger Zeitung die 
Toͤpfermeiſter von Sachſen aufs Neue gewarnt, doch ja 
keine Kochgeſchirre zu verkaufen, deren Glaſur der Ge— 
ſundheit dadurch nachtheilig werden kann, daß das 
Bleioxyd zu wenig verglaſet iſt. „Wollen fie” — ſagt 
er — „kein Geſchirr ausgeben, ohne ſelbſt überzeugt zu 
ſeyn, daß daſſelbe ohne Gefahr zum Kochen ſaurer Spei⸗ 
ſen gebraucht werden koͤnne, ſo duͤrfen ſie nur deſtillirten 
Eſſig (in jeder Apotheke zu haben) in einem zu unters 
ſuchenden Geſchirre aufkochen und in demſelben erkalten 
laſſen. In ſolchen Eſſig gießen ſie dann etwa 20 bis 
30 Tropfen einer mit zehn Theilen Waſſer verduͤnnten 
reinen Schwefelſaure (ebenfalls iu den Apotheken zu 
haben). Bleibt der Eſſig klar, fo iſt kein Blei anfges 
loͤſt. Truͤbt ſich derſelbe aber weiß, ſchneller oder lang⸗ 
ſamer, ſtaͤrker oder ſchwaͤcher, fo zeigt dies einen ſtaͤrkern 
oder geringern Bleigehalt an. Man kann zwar auch 
die Hahnemann 'ſche Weinprobe und andere Reagenzien 
anwenden; allein zahlreiche Erfahrungen haben mich 
gelehrt, daß die genannte einfache Probe, welche jeder 
Meiſter leicht ausführen kann, voͤlligt hinreicht.“ Pros 
feffor Lampadius fest hinzu: „Moͤgen die Toͤpfermei⸗ 
ſter aller Staͤdte Sachſens ſich doch vereinigen, bei dem 
Aufbrennen ihrer Bleiglaſur das Feuer nicht zu ſcho⸗ 
nen, und die Glaͤtte ſo ſtark wie möglich zu ver 
ſetzen u. ſ. w., und ſich dann nach Maßgabe der vers 
mehrten Koften ihre Waare theurer bezahlen laſſen!“ 


Verlobungs- Anzeige. 
Unſere heute gehaltene Verlobung zeigen wir unſern 
geehrten Verwandten und Freunden ergedenſt an. 
Breslau den 10. December 1832. 
Gottlob Gutſche. 
Pauline Mindel, 


. Entdindungs / Anzeige. 

Geſtern Abend um 10 Uhr erfolgte die glückliche Ent / 
bindung meiner Frau von einem geſunden Knaben, was 
ich mich beehre entfernten Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. Neiſſe den 7. December 1832. 

A n d r 
Premier⸗Lieutenant im 23ſten Infanterie⸗Regt. 


Vom 13. December 1832. 5 


mn — mn nenn una und £ — 


Todes 


Anzeigen. 
(Verſpätet.) 

Am 28ſten v. M. entriß mir der Tod meinen innig⸗ 
geliebten Gatten, den Kaiſerl. Ruſſiſchen Rittmeiſter 
a. D., Karl Friedrich Kuͤhnel, in der Irren, Heil 
Anſtalt zu Kloſter Leubus, in dem Alter von 50 Jah- 


ren 10 Monaten. Troſtlos beweine ich mit meinen 
vier, noch unerzogenen Kindern, dieſen mir unerſetzlichen 
Verluſt. Dieſes zur ſtillen Theilnahme allen Verwand⸗ 
ten und theilnehmenden Freunden des Verſtorbenen. 
Wilhelmine verw. Kuͤhnel, geb. Weikart. 


Am 21. November e. ſtarb am Nervenſteber unſer 
geliebter Sohn und Vater, der Fabrikant Friedrich 
Wilhelm Strauß hieſelbſt, in einem Alter von 43 
Jahren. Unerſetzlich iſt uns dieſer große Verluſt, und 
troſtlos wuͤrden wir ſeyn, da unſre theure Schwieger— 
tochter und Mutter voriges Jahr im Wochenbett ents 
ſchlief, haͤtten wir nicht die frohe Hoffnung des Wieder⸗ 
ſehens, und das erhebende Vertrauen auf den Allguͤtigen 
Vater aller Waiſen. Auswärtigen Verwandten und 
Freunden zeigen wir dies mit der Bitte an, unſern tie⸗ 
fen Schmerz im Stillen mit uns zu theilen. 

Langenbielau den 24. November 1832. . 

Die Mutter und die 8 minnorennen Kinder 
des Verſtorbenen. 


Heute Vormittag um 10 Uhr ſtarb hierſelbſt unſre 
vortreffliche ehrwürdige Mutter und Großmutter, die 
verwirtwete Paſtorin Rimann, an Entkraͤftung im 
7iſten Jahre ihres Alters und im 32ſten ihres Witt 
wenſtandes, in welchem fie manche harte Pruͤfung ev 
fahren und nur der Liebe und Sorge fuͤr die Ihrigen 
gelebt hat. Dieſen uns betreffenden großen Verluſt 
melden wir entfernten Verwandten und Freunden er— 
gebenſt mit der Bitte um ſtille Theilnahme bei unſrrm 
tiefen Schmerz. Neumarkt den 9. December 1832. 

Die Kinder, Schwiegerkinder und Enkel der 
Verſtorbenen. 5 5 


Heute Morgen halb 7 Uhr endigte Adolph Noel 
Blanchard nach kurzen Leiden an einer nerveuſen, 
Lungenentzuͤndung ſeine irdiſche Laufbahn. a 

Breslau den 11. December 1832. 

- Im Namen des abweſenden Bruders. 
Theater Na ſcher ich et. 
Donnerſtag den 13ten: Polieinello todt und 
lebendig. Komiſche Zauberpantomime in 1 Akt. 
Vorher: Das Manuſeript oder die blinde 

Schriftſtellerin. Luſtſpiel in 5 Akten. N 
Freitag den 14ten zum erſtenmale: Dominique oder 

der Beſeſſene. Luſtſpiel in 3 Aufzügen nach 
dem Franzoͤſiſchen des d Epagny und Dupin von 
Ignaz Campe. 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung; 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben; 


Hildebrandt's, Fr., Handbuch der Anatomie des 
Menſchen. Ate verm. Aufl., beſorgt von E. H. 
Weber. 4 Baͤnde mit 2 Kupfertafeln. gr. 8. 

Braunſchweig. : ; 13 Fthlr. 

Fikenſcher, Dr. K., Predigten uͤber die ſonn und 
feſttaͤglichen Evangelien des Kirchenjahrs. Ur Theil. 
gr. 8. Nuͤrnberg. 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Kaͤrcher, Dr. 3 1 m 

. in etymologiſcher Ordnung. gr. 8. art. 

5 Sprache in ety ogiſch re 

SchlahtensKalender. Ueberſicht der Hauptſchlach⸗ 
ten aller Voͤlker nach den einzelnen Tagen des Jah⸗ 
res. Eine militsiriſche Erinnerungstafel in Folio. 
Quedlinburg. 10 Sgr. 


S EED- UN -EUT. 


Adams gründliche Anweiſung zum Whiſtſpiele. te 


Auflage. i i 15 Sgr. 
Anwetſung zur Erlernung des Tarok-Tappen⸗Spiels. 
2te Aufl. geh. 15 Sgr. 
Boſton-Tabelle. 5 Sgr. 


Duͤben's Anweiſung zur leichten und gründlichen Er 
lernung des Boſton⸗, Caſino, und Imperial⸗Spiels. 
Ste Aufl. geh. 1 10 Sgr. 
— — Das Hombre Spiel. 5te Aufl. geh. 15 Sgr. 
— Talismann des Gluͤcks oder Selbſtlehrer für alle 
Karten, Schach-, Billard⸗, Ball und Kegel; Spiele. 
Mit Kupfern. Zte Aufl. geh. 1 Reple 15 Sgr. 
Froͤhlich's Euphraſia. Taſchenbuch für geſellſchaft⸗ 
liches Spiel und Vergnuͤgen. te Aufl. geb, 27%, Sgr. 
Geſellſchafter, der luſtige in frohen Zirkeln. 
Ste Aufl. geh. 15 Syr. 


— 


Goncert - Anzeige. 

Das I. Abonnement-Concert des Musik-Vereins 
der Studirenden findet heute Abend in der be- 
reits angezeigten Art statt. 

Breslau den 13ten December 1832. 

Die Direction des Musik- Vereins der Stndirenden. 

Klingenberg. Lengfeld. Tilgner. 

BERN SEEN RENTE FETTE 
Warnung. a 

Der hieſige Tagearbeiter und Wehrmann Johann 
Gottlieb Franke iſt wegen wiederholten Diebſtahls 
nach vielfach erlittenen Abſtrafungen, rechtskraͤftig aus 
dem Soldatenſtande ausgeſtoßen, zur Erlangung des 
Buͤrgerrechts und des Beſitzes eines Grundſtüͤcks für 
unfähig erklärt und mit Detention im Zucht und Cor⸗ 
rectionshauje bis zur Beſſerung und zum Nachweiſe 
des ehrlichen Erwerbes belegt worden, welches vorſchrift⸗ 
lich hiermit bekannt gemacht wird. . 

Schweidnitz den Sten December 1832. d 

; Das Koͤnigl. Inquiſitoriat. 
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etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf den 15ten 


— 


Bekanntmachung A 

betreffend die Veräußerung der Vorwerke Matzwitz 
und Satteldorff bei Patſchkau. 

Die beiden im Grottkauer Kreiſe, ohnweit Patſchkau 
belegenen Domainen-Vorwerke Matz witz und Sat 
teldorf, wovon erſteres 509 Morgen 90 QR. Acker, 
6 Morgen 70 AR. Gärten, 51 Morgen 5 AR. Wii, 
ſen, 60 Morgen 165 QR. ehemaligen Forſt, 15 Mor 
gen 113 QR. Hutung incl. Muͤhlbruch, 25 Morgen 
72 QAR. Unland, 3 Morgen 113 QAR. Hof u. Bau, 
ſtelle, in Summa 672 Morgen 88 QRuthen, letzteres 
aber 455 Morgen 95 QAR. Acker, 9 Morgen 94 QAR. 
Gaͤrten, 30 Morgen 57 QR. Wieſen, 4. Morgen 
24 QR. Hutung, 70 QR. Gräferei, 9 Morg. 51 QR 
Unland, 2 Morgen 73 QRuth. Hof, und Bauſtelle, 
Summa 511 Morgen 104 ORuthen enthält, ſollen 
mit allen dazu gehoͤrigen Gebaͤuden, lebendigem und 
todtem Inventario, inſoweit ſolches dem Fiskus gehört 
zum vollen und uneingeſchraͤnktem Eigenthum an den 
Meiſtbietenden oͤffentlich verkauft werden. Der Licita“ 
tions-Termin wird am 27ſten Februar 1833 Vo 
mittags von 10 bis 1 Uhr und Nachmittags von 3 bis 
5 Uhr von unſerm Kommiſſarius Geheimen Regierung 
Rath Witzenhuſen in dem hieſigen Regierungs Ge“ 
baͤude abgehalten werden. Die Bedingungen koͤnnen in 
unſerer Regiſtratur und auf dem Vorwerke Maßwitz zu 
jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden, und ſind die 
Wirthſchafts Beamten zu Matzwitz angewieſen, die u 
veräußernden Realitäten: den ſich Meldenden auf Ver“ 
langen vorzuzeigen. Die Gebote werden nach den Wuͤn⸗ 
ſchen der Liebhaber auf beide Vorwerke zugleich, oder 
auf jedes beſonders angenommen. Jeder Bietende muß 
ſich über ſeine Beſitz und Zahlungsfaͤhigkeit vor den 
Termine, bei dem Kommiſſarius ausweiſen und zur 
Sicherheit ſeines Gebots, wenn er auf beide Vorwerke 
bieten will, eine Caution von 2000 Rthlr. und wenn 1 
er auf eines bietet, von 1000 Rthlr. in baarem Gelde, 
Pfandbriefen oder Staats⸗Papieren deponiren. Alle Er“ 
werbsluſtige werden eingeladen, ſich in gedachtem Ters 
mine einzufinden, ihre Gebote abzugeben und wenn 
ſolche annehmlich befunden werden, den von der hoͤhern 
Genehmigung, bis zu deren Eingang jeder an fein Ge 
bot gebunden bleibt, abhängigen Zuſchlag zu gewärtigen. 
Oppeln den Zdften November 1832. — 


1 
1 


Koͤnigliche Regierung. * 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direete Steuern. 1 
Edietal⸗ Citation N 

Von dem Königlichen Stadts Gerichte hieſiger Reis 
denz iſt in dem über den auf einen Betrag von 
18,287 Rthlr. 28 Sgr. manifeftirten und mit einer 
Schuldenſumme von 18,287 Rthlr. 28 Sgr. belaſteten 
Nachlaß des am 23ſten Mai 1831 hieſelbſt verſtorbenen 
Deſtillateurs Chriſtian Friedrich Jurok heute eroͤf 
neten erbſchaftlichen Liquidations-Prozeſſe ein Termin 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche allet 


I 


Januar 1833 Vormittags um 11 uhr vor dem 
et Ober » Landes; Gerichts: Affeffor Luͤhe angeſetzt 
worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch auf— 
gefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevoll— 
maͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft 
die Herren Juſtiz-Commiſſarien Pfendſack, Krull 
und Hahn vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Fors 
derungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben an— 
zugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be— 
weismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere recht: 
liche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen; wogegen 
die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte ver— 
luſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an das; 
jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
werden verwieſen werden. 5 

Breslau den 23ſten Auguſt 1832. 

Koͤnigl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 
Bekanntmachung. 

Montag den 17ten d. M. Vormittag um 10 Uhr 
follen in der Pack Kammer des Ober-Poſt Amts 4 Ctr. 
58 Pfd. Makulatur oͤffentlich verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige vorgeladen werden. 

Breslau den 11ten December 1832. 

a Ober ⸗Poſt - Amt. 


Bekanntmachung 

Die unterzeichnete Fuͤrſtenthums-Landſchaft wird die 
Zinſen von den pro Weihnachten d. J. zu präfentivens 
den Pfandbriefen, den 28ſten, 29ſten und 31ſten Ders 
cember d. J., und den 2ten und Zten Januar 1833, 
fruͤh von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 
4 Uhr auszahlen. 

Neiſſe den 2 Aſten November 1832. 

Die Neiß⸗Grottkauer-Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
Bekanntmachung. 
Hoͤhern Beſtimmungen zufolge ſollen die Beduͤrfniſſe 
des Königlichen Correetionshauſes zu Schweidnitz pro 
1833, beſtehend in ungefähr: 
1870 Scheffel beſter Roggen, event. 190,000 Pfd. 
Kommisbrod; 85 Schfl. beſter Roggen, event. 
7000 Pfd. Weißbrod; 190 Schfl. Gerſtenmehl; 
15 Schfl. Weitzenmehl; 430 Pfd. feine Graupe; 
430 Pfd. Gries; 64 Schfl. Graupe; 225 Schfl. 
Erbſen; 140 Pfd. Reis; 44 Ctr. Butter; 7 bis 
800 Schfl. Kartoffeln; 500 Schock Kohlruͤben; 
500 Schfl. Mods und Waſſerruͤben; 10 Schock 
Kohlraby; 14 Ctr. Rindfleiſch; 3 Ctr. Schweine 
fleisch; 30 Schock Roggenſtroh; 4300 Schfl, Stein⸗ 
kohlen; 54 Klaftern weiches Holz; 1066 Pfd. 
gruͤne und Stegſeife; 11 bis 12 Ctr. raff. Brenn 
Oel; 8 bis 9 Ctr. Talglichte; 

an Mindeſtfordernde verdungen werden. Die betreffen 

den bietungsluſtigen Verkäufer vorgenannter Gegenſtaͤnde 

werden eingeladen, zu dem auf den 19ten d. M. 


— 


fruͤh 9 Uhr anberaumten Lieltatione⸗Termine im hiefigen 
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Koͤnigl. Correctionshauſe ſich einfinden zu wollen, wo 
die Angebote nach Maaßgabe der Beſchaffenheit der 
Beduͤrfniſſe werden entgegen genommen werden. Die 
nähern Bedingungen dieſer Lieitation ſind nicht nur 
an gedachtem Termintage, ſondern auch bis dahin jeden 
Vormittag ſowohl im hieſigen Koͤnigl. Landraͤthl. Amte 
wie auch im Geſchaͤfts-Lokale der Adminiſtration des 
Koͤnigl. Correctionshauſes zu näherer. Kenntnißnahme 
einzuſehen. Der Zuſchlag an den Mindeſtbietenden hat 
die Koͤnigl. Hochloͤbliche Regierung zu Breslau vorbes 
halten. Schweidnitz den 7ten December 1832. 
Das Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 
Im Auftrage: v. Gellhorn. 


Oeffentliche Vorladung. 
In der Stabt Lublinitz, Landsberger Haupt, Zoll⸗ 
Amts Bezirks find am Zten Februar e. 2 Stück aus 
Polen eingeſchwaͤrzte Ochſen angehalten und in Beſchlag 
genommen worden. Da der angebliche Einbringer, wel⸗ 
cher Wawrzin Woͤbek aus Loͤbken in Polen ſeyn ſoll, 
entſprungen iſt, ſo wird der Eigenthuͤmer und Einbrins 
ger hierdurch öffentlich vorgeladen und angewieſen, im 
nerhalb 4 Wochen und fpäteftens am Sten Januar 1833 
ſich in Landsberg vor mir zu melden, feine Eigenthums, 
Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen 2 Ochſen 
darzuthun und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung 
derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu 
verantworten, im Fall des Außenbleibens aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß die Confiscation der in Beſchlag genommes 
nen und. für das Meiſtgebot von 24 Rthlr., verkauften 
2 Ochſen vollzogen, und mit dem Erloͤs nach Vorſchrift 
der Geſetze werde verfahren werden. 
Landsberg den 24ſten November 1832. 
Der Haupt⸗Zoll⸗Amt⸗Juſtitiarius. Schneider. 
i Holz Ve r ka u fl. 
Zum oͤffentlichen Verkauf verſchiedener Stamm- und 
Strauchgehoͤlze im Koͤniglichen Forſt-Revier Zedlitz, 
werden nachſtehende Termine ſtattfinden: 1) Im Wald- 
diſtrikt Zedlitz den 20. December 6. früh 9 Uhr, Eichen, 
Buchen, Ruͤſtern, Stamm- und auf Haufen zuſammen⸗ 
getragen Strauch-Holz, in der ſogenannten Laage. 
2) Im Walddiſtrikt Märzdorf, den 21. December e. 
fruͤh 9 Uhr Eichen und Birken Stammholz, im großen 
Walde. 3) Im Walddiſtrikt Tſchechnitz, den 22. Des 
cember e. früh nach 9 Uhr, Eichen Stammholz, ohn— 
weit der Tſchechnitzer Mühle. Die Local-Forſtbeamten 
ſind angewieſen, die zum Verkauf zu ſtellenden Gehoͤlze 
auch vor dem Termine vorzuweiſen. Da die Termine 
an Ort und Stelle abgehalten werden, ſo ſollen die 
Verkaufs Bedingungen vor Anfang der Lieitation ber 
kannt gemacht werden. 
Zedlitz den öten December 1832. | 
Königliche Forft: Verwaltung Jaͤſchke. 
Bekanntmachung. N 
In Termino den 2iften ar 5 Vormittags 
9 Uhr, follen die, dem zur Criminal⸗Unterſuchung gezo— 
genen Robotgaͤrtner Johann Thomalla zu Glinitz in 


1 


A 


Beſchlag g no nmen Effekten, beſtehend in Viehſtuͤcken, 
Wirthſchaftsgeraͤthen und Getreidebeſtaͤnden, gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung in Courant an den Meiſtbietenden 
in loco Glinitz verkauft werden, welches hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht wird. 
Guttentag den Sten December 1832. 
Das Gerichts-Amt der Herrſchaft 
nn Brauerei: Verpachtung. 
Die hieſige ſtaͤdtiſche Brauerei fol auf ſechs hin⸗ 
tereinander folgende Jahre vom 1ſten Juni 1833 ab, 
verpachtet werden, und ſteht ein Termin hierzu auf den 
28ſten d. M. Vormittags um 10 Uhr an. Pacht- 
luſtige und Cantionsfähige werden zu dieſem Termine 
hiermit eingeladen. Die Bedingungen koͤnnen in dem 
Geſchaͤfts⸗Locale des Magiſtrats, woſelbſt auch der Ver⸗ 


Zborowsky. 


pachtungs Termin abgehalten werden wird, täglich einge⸗ 


Ohlau den 10ten December 1832. 
Der Mag iſtrat. 
n 
Auf gerichtliche Verfuͤgung ſollen am 17ten d. Mts. 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr 


ſehen werden. 


in der Sterbewohnung, Kloſterſtraße No. 4. verſchiedene 


Effekten, namentlich Gold, Silber, Porzellain, Gtäjer, 
Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech, Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeräth, an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſtel⸗ 
gert werden. Breslau den 12ten December 1832. 
Mannig, Auctions: Commiffarius. 
r 
Auf gerichtliche Verfuͤgung ſollen am 14ten d. Mts. 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr 
im Auctions⸗Gelaß No. 49. am Naſchmarkte verſchie— 
dene Effekten, namentlich: Zinn, Kupfer, Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeraͤth an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. 
Breslau den 12ten December 1832. 
Mannig, Auctions: Commiffarius. 


Zu ver kaufen. 8; 

Wohlſchmeckende Zuckerkartoffeln werden verkauft Jun⸗ 
kerngaſſe Nro. A, zu erfragen bei dem Haushaͤlter 
Lehmann. a 

Flügels. Verkauf. 

Ein neuer gut gearbeiteter Fluͤgel von Birkenholz 
ſteht zum Verkauf auf der Kupferſchmiedeſtraße No. 25. 
Das Nähere im Specerei⸗Gewoͤlbe daſelbſt. 

Verkaͤuflicher Handwagen. 

Es iſt ein neuer Handwagen um einen billigen Preis 
zu verkaufen und das Naͤhere im goldenen Loͤwen vor 
dem Schweidnitzer Thore bei dem Schmiede -Meiſter 
Foͤrſter zu erfahren. 5 

6 0 0 Rthlr 
zur erſten Hypotheke werden geſucht gegen ſehr puͤnkt⸗ 
liche Zinſen⸗-Zahlung. Das Naͤhere Schmiedebruͤcke 
No. 49. im Gewölbe, N 


85 Vorstehende Walzer dürften sich 


n 


Auctions ⸗ Ankündigung. 
Dienſtag den 18ten dieſes Monats Nach, 
mittags von 2 Uhr an werden wir noch ver“ 
ſchiedene Gegenſtaͤnde, worunter Bücher, Uhren, eint 4 
Galanterie-Waaren ꝛc. gegen gleich baare Bezahlung 
Öffentlich verſteigern. i 2 
Anfrage- und Adreß⸗ Bureau 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


1 
a 


H 
2 
* 

Y 


Zugleich empfehlen wir uns dem verehrten Publikum 
zur Uebernahme freiwilliger und 5 
Verlaſſenſchafts⸗-Auctionen von Waaren und 
genſtände jeder Art A 
ö ſo auch 3 A 
zur offentlichen Verſteigerung von Grundſtücken 
und Gütern 2 

hierorts und auswärts 
mit Verſicherung der prompteſten und reellſten Ausführung 
Breslau den 12ten December 1832. #4 
Anfrages und Adreß⸗Buüreau im alten Rathhauf 
eine Treppe hoch. 5 
— — . —— 
Bei F. E. C. Leuckart 9 
Buche, Musik- und Kunsthandlung iu Breslau 


(am Ringe No. 52) und bei Aug. Jos. Hirsch⸗ 

berg in Glatz ist zu haben: Bi 

Sechs Walzer für das Pianoforte 
componirt und der a 
Frau Gräſin Ernestine von Gaschin 
Hochgeboren auf Zyrowa 

verehrungsvoll zugeeignet 

von I 

Johann Rathsmann. 4 

(Preis: 10 Sgr.) 


HE 
ad 


5 * 


einer recht 
freundlichen Aufnahme nur um so eher zu er, 
freuen haben, als ihre in leichter Spielart ger 
haltenen gefälligen und sangreichen Melodien 
gewiss jedem Freunde dieser Musikgattung eine 
anziehende Unterhaltung gewähren werden. 5 


— 
4 


Nachricht für die Beſitzer der früher bei 
den Herren Menzel und Samibt l 5 


er ſchlenenen: ; 
Geſchichte des Preußiſchen Staates 
von Dr. J. A. Kutzen. 


Mit dem kürzlich erſchienenen 2tſten Hefte ſchließt f 
ſich dies ſchätzbare Werk und an > nen 4 
denen noch zur Vervollſtändigung Hefte fehlen, wollen 
die ſe noch vor Ablauf dieſes Jahres zu dem Subferi 
tionspreis à 5 Sgr. in Empfang nehmen. Spater 
werden keine einzelnen Hefte mehr abgelaſſen von f 
Eduard Pelz, : 
Buchhändler in Breslan, Schmiedebräde No. 1 


Subſeriptions Anzeige. 
Zum Neujahr 1833 wird erſcheinen: 


Preußenſchule, eine Zeitſchrift fuͤr Lehrer und 


Freunde der Menſchenbildung von allen Con⸗ 
feſſionen. Herausgegeben von Schulmännern 
im oͤſtlichen Preußen unter Redaktion und im 
Verlag der Schulbuchhandlung in Mohrungen. 
Dieſe Zeitſchrift erſcheint wöchentlich vom 1. Januar 
1833 ab in einem Bogen groß Anart; alle 14 Tage 
wird noch ein halber Bogen als Beiblatt zugegeben, 
welches von gediegener Wichtigkeit für Schule und Bis 
teratur ſeyn ſoll. g 
Der Preis für den ganzen Jahrgang von 52 Nums 


mern nebſt dem Beiblatte iſt bei portofreter Zuſendung 


im ganzen Preußiſchen Staate 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Buchhandlungen aber liefern dies Blatt monatlich, den 
Jahrgang für 2 Rthlr. Praͤnumeration. Beſtellungen, 
die alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen (in Breslau 
die Wilb. Gottl. Kornſche) annehmen, werden noch 

vor dem 1ſten Januar 1833 erbeten. — a 

Ferdinand Zermann, das Kreuz am Bal⸗ 
tenmeere. | 

Zur Oſtermeſſe 1833 wird in unſerm Verlage erſcheinen: 

C. J. M. von Laczynski, Theorie der Aeronautik 
oder mathematische Abhandlung über die 
Leitung der Aerostaten durch Ruder, Segel 
und compriwirte Luft. Mit Zeichnungen 
auf vier Blätter. 

8 Ausgaben. E 

» Deutfch in eleganter Ausſtattung. Praͤnumera⸗ 

tions⸗Preis 2 Nthlr. Laden⸗Preis 3 Rebir. 

„Franzoͤſiſch. Praͤn.⸗Pr. 2 Rthlr. Lad. Pr. 3 Rthlr. 

Engliſch. Pran. Pr. 2 Rthlr. Lad. Pr. 3 Rihlr. 

Deutſch, Franzoͤſiſch und Engliſch zuſammen ges 
druckt in einem Bande neben einander ſtehend. 
Praͤn.⸗Pr. 4 Rthlr. Lad.⸗Pr. 5 Rthlr, 

C. J. M. von Laczyuski, Anleitung aus der 
bekannten Polhöhe die Abweichungen der 
Magnetnadel zu finden, 

Aus gaben. 

No. 1. Deutſch. Praͤn.Pr. 15 Sgr. Lad. Pr. 23 Sgr. 
2. Franzoͤſiſch. Praͤn. Pr. 15 Sgr. Lad.⸗Pr. 23 Sgr. 
3. Engliſch. Praͤn.Pr. 15 Sgr. Lad. Pr. 23 Sgr. 
4. Deutſch, Franzoͤſiſch, Engliſch. Praͤn. Pr. 1 Rtlr. 

Lad.⸗Pr. 1 Rtlr. 15 Sgr. 

C. I. M. von Laczynski, Lehrbuch der ebenen 

Trigonometrie. 
Ausgaben. 

„Deutſch. Praͤn.⸗Pr. 20 Sgr. Lad. Pr. 25 Sgr. 

Franzoͤſiſch. Praͤn.⸗Pr. 20 Sgr. Lad.⸗Pr. 25 Sgr. 

„Engliſch. Praͤn. Pr. 20 Sgr. Lad.⸗Pr. 25 Sgr. 

Deutſch, Franzoͤſiſch, Engliſch. Praͤnum.⸗Pr. 
1 Rtlr. 10 Sgr. Lad. Pr. 1 Nele. 20 Sgr. 

Die Schulbuchhandlung in Mohrungen. 
(C. L. Rautenberg.) 


No. 
4 
[2 
% 
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ſes Taſchenbuch ausgeſtattet. 


Taſchenbuch dum Neujahrgeſchenk. 


| Moo sro ſen. 13 
Taſchenbuch fuͤr das Jahr 1826. Herausgegeben von 
Wolfgang Menzel. Mit Ludwig Ühlands Bilde, 
12. gebunden mit Goldſchnitt und in Futteral. Herab⸗ 
geſetzter Preis: 13 Sgr. * 

Mit Erzählungen und Gedichten haben A. 
von Chamiſſo, K. Hermes, Fr. Ruͤckert, F. 
Pauer, J. Steuer, der Herausgeber u. A. dier 
Eroͤffnet wird daſſelbe 
durch eine Charakteriſtik Uhlands, als Dichter, nebſt 
einer kurzen Biographie deſſelben von Guſtav Schwab, 
auf welche wir Uhlands Verehrer beſonders aufmerk— 
ſam machen. Manchem derſelben wird die Gelegenheit 
hoͤchſt erwuͤnſcht ſeyn, dieſes Taſchenbuch zu dem obigen 
bedeutend herabgeſetzten Preiſe erwerben zu koͤnnen. 
Der frühere Preis war 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Vorraͤthig in allen Buchhandlungen Schleſiens, in 
Breslau bei Wilh. Gottl. Korn, Max ck Comp., 
Goſohorsky, Glogau, bei Heymann, Liegnitz 
bei Kuhlmey, Hirſchderg bei Neſener, Neifie 
bei Hennings. ; 


— — 


Literariſche Anzeige. 
Bei S. Tendler, Buchhändler in Wien iſt erſchie 
nen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands Cin 
Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 1 
Schatten der Vorzeit 
- oder 
emorabilien 


0 4 
abentheuerlicher Begebenheiten, Sitten, Gebräuche und 


anderer Seltſamkeiten unſerer Voraͤltern, beſonders des 
Mittelalters und Ritterthums, der Turniere und Minne, 
der Kunſt und Dichtung ꝛc. ꝛc. mitgetheilt 
von J. B. Contee, 
8. Wien. 1833. geh. 25 Sgr. 


Literariſche Anzeige 

Bei Baͤdecker in Eſſen iſt erſchienen und bei 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Kraͤnzel⸗ 
markt⸗Ecke) zu haben: 
| Martha. 
Andenken an eine einzige und geliebte Schweſter. In 
beſonderer Beziehung auf die Bildung des weiblichen 
Geſchlechts. Von Andr. Reed. gr. 8. geh. 1 Nehl. 


Das Eher i ſt fe ſt. 
Eine Schrift für das Volk. Von Dr. F. A. Krum⸗ 
macher. gr. 8. geh. 23 Sgr. a 
Das Neu jahrs fe ſt. 


Eine Schrift für das Volk. Von Dr. F. A. Krum 
macher. gr. 8. geh. 1 Kehlr. f 

aur „ be 

von Dr. F. A. Krummacher. 3 Bde. geh. 2 Rthlr. 

7% Sgr., elegant gebunden 2 Rthlr. 22½ Sgr. 


— 


Nützliche Schrift für Jedermann. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben er⸗ 
ſchienen und in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn 
zu haben: 5 
Friedr. Bauer’ Handbuch der 

ſchriftlichen Geſchaͤftsfuͤhrung 
fuͤr das buͤrgerliche Leben. Enthaltend alle Arten 
von Auffägen, welche in den mancherlei Verhaͤlt⸗ 
niſſen der Menſchen, ſo wie insbeſondere in den 
verfchledenen Verzweigungen des bürgerlichen Ver⸗ 
kehrs vorkommen, als: Eingaben, Vorſtellungen 
und Geſuche, Berichterſtattungen an Behoͤrden, 
Kauf⸗, Mieth⸗, Pacht-, Taufchs, Bau-, Lehr-, 
Leih- und Geſellſchafts-⸗Contracte, Verträge, Ver⸗ 
gleiche, Teſtamente, Schenkungsurkunden, Cautio⸗ 
nen, Vollmachten, Verzichtleiſtungen, Ceſſionen, 
Buͤrgſchaften, Schuldſcheine, Wechſel, Aſſignatio⸗ 
nen, Empfangs⸗, Depoſitions⸗ und Mortifications⸗ 
ſcheine, Zeugniſſe, Reverſe, Certificate, Inſtruc⸗ 
tionen, Heiraths-, Geburts-, Todes- und andere 
oͤffentliche Anzeigen über allerlei Vorfaͤlle, Rech⸗ 

nungen, Inventaranfertlgungen, ꝛc. Durch aus⸗ 
fuͤhrliche Formulare erlaͤutert. Sechſte, verbeſſerte 
ne: 8. Preis 20 Sgr. 

Die große Brauchbarkeit und Nuͤtzlichkeit dieſes 


Buches hat ſich allgemein bewaͤhrt, ſo daß ſeit drei 


Jahren bereits ſechs Auflagen veranſtaltet werden 
mußten. 
Literariſche Anzeige. 

Im Verlage der Gruͤſonſſchen Buchhandlung 
(Fr. Hentze) in Breslau, Bluͤcherplatz No. 4. 
erſchienen und ſind durch jede Buchhandlung zu beziehen: 

Wandtafeln der Naturgeſchichte, 
36 Blatt in ſchwarzen Abbildungen 6 Rthlr., Text 
dazu 3 Hefte 1 Fthlr., daſſelbe colorirt 12 Rthlr. 
5 Text dazu 3 Hefte 1 Rthlr. 8 Sgr. 

Außer dieſem ſich zu einem Weihnachtsgeſchenke treff⸗ 
lich eignenden Werke, empfehle ich zu gleichem Zweck 
mein reichhaltiges Lager ſchoͤnwiſſenſchaftlicher, 
Jugend- und Erbauungsſchriften, Taſchen— 
buͤcher, Landkarten, Zeichnen und Vorlege⸗ 

blaͤtter, Vorſchriften, Spiele u. ſ. w., mit dem 
ergebenſten Bemerken, daß jedem mir zu Theil werden⸗ 
den literariſchen Auftrage auf das Schleunigſte Ge⸗ 
nuͤge geleiſtet wird, was ich jederzeit um ſo mehr im 
Stande bin, da bei mir ſtets auch diejenigen 
Werke zu haben ſind, welche von andern 
Buchhandlungen in irgend einem Blatte an⸗ 
gekuͤndigt werden. 
enk. 

. Ae i s e 

Engliſche Unterjaͤckchen, Pulswaͤrmer das Paar zu 
2½ Sgr. und wollene Schawls das Stuͤck zu 3 Sgr⸗ 
offerirt Tiſchzeug⸗ und Leinwandhandlung 
von Louis Lohnſtein Paradeplatz No. 9. in Breslau, 
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Musikalien- Anzeige. 

Der Unterzeichnete macht ein resp. Publikhm 

hierdurch auf die heutige ausserordentliche Bei- 

lage dieser Zeitung ergebenst aufmerksam, sie 

enthält eine Auswahl besonders zu Weihnachts- 

geschenken sich passender Musikalien. 1 
Carl Cranz, 

Kunst- und Musikalien- Handlung 

Ohlauerstrasse (Neisser Herberge). 

Berichtigung. Pi 

Daß der unterm 30ſten November c. mittelft Ste * 

brief verfolgte und laut Breslauer Zeitung No. 291 4 


er A a 


f 
. 


pag. 4490 wieder aufgegriffene (angebliche Kattundruce® 
Geſelle) Johann Gottlieb Baumann aus Breslau, 
niemals Kattundrucker⸗Geſelle, ſondern nur abwechſelnd 
Fabrik Arbeiter geweſen, halten für nothwendig zu er 
klaͤren: die Kattundrucker und Formſtecher. 
Breslau den 11ten December 1832. 


Set · TEE E- CE-trEE xf Kk 
Eröffnung den 1. Januar 1833. 2 


Einem sehr verehrten Reisepublikum gebe 2 
ich mir die Ehre meinen ganz neu erban- 4 


ten, dicht an der Post belegenen 
1 Gasthok zum Kronprinz 
genannt, mit warmer Laft-Beheitzung der 
Zimmer bestens zu empfehlen, und Hoch- 
demselben die reellste und prompteste Be- 

dienung hiermit zu versichern. 
Neumarkt. 
Julius Zoerbaum, Gastgeber. 


83.23·4. 8.3.88. Ja-. 38. .8·.38· G. g- 8. 4.20 8.48-8-22·8.28·4 
— — ũ — 
Daß die von dem Kaufmann Herrn G. W. Geißlen 

hierſelbſt zum Verkauf beſtimmte, mir zut Pruͤfung und 
Unterſuchung uͤbergebene „Punſch-Eſſenz“ nicht allein 
nach der mir mitgetheilten, ausführlich angezeigten Be 

reitungs⸗Art von demſelben verfertigt worden, ſondern 
daß auch die dazu genommenen Ingredienzen von beſter N 
Gate und ganz unverfälfcht geweſen find, wird hierdurch 4 
auf Verlangen bezeuget und durch Unterſchrift und bei“ h 
gedrucktes Amts⸗Siegel beſtaͤtigt. 2 
Waldenburg den 10ten December 1832. 0 
Der Königl. Hofrath, Kreis, und Stadt Phyſſkus 0 

r. Hinz e. ne 


In Bezug auf vorſtehendes Atteſt und deſſen inne 
habenden Original 's, erlaube ich mir, dieſe 

x P „Punſch⸗ Eſſenz“ h 
zu geneigter Abnahme einem geehrten hieſigen und aus 
waͤrtigen Publikum beſtens zu empfehlen, ein Verſuch 
wird Jeden von der vorzuͤglichen Güte derſelben Aber 4 
zeugen. Zugleich empfehle ich mein gut aſſortirtes 
Wein- und Rum,Lager, mehrere Delicateſſen, Tabacke 
und Specerei⸗Waaren zu gefälliger Abnahme. 

Waldenburg im Monat December 1832. 

G. W. Geißler. 


1 
4 


* 
’ 
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Dee. BE a Er WETTER, 

Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlaube ich 
mir, mein Lager von verſchiedenen gelben, weißen, bun⸗ 
ten und gemalten Wachsſtoͤcken von bekannter Güte ers 
gebenſt zu empfehlen. 

Eben ſo ſind bei mir die beſten gelben und 
Tafel⸗Lichter (richtiges Gewicht) zu haben. ö 

Zugleich zeige ich an, daß alle mir zukom⸗ 
menden Aufträge nur allein in meinem Bew 
kaufsgewoͤlbe, Schmiedebruͤcke No. 3. prompt 
beſorgt werden, indem ich keine Bude am 
Markte zum Verkauf meiner Fabrikate halte. 

Breslau im December 1832. 


Joh. Bernh. Supper, 

Wachsbleicher, 1 

Schmiedebruͤcke No. 3. ohnweit des Ringes. 
Ann z e i 9 7. 
Einem hochgeehrten Publikum empfiehlt Unterzeich⸗ 
neter zu Weihnachts- Geſchenken eine große Auswahl 
hoͤchſteleganter Pariſer Damenkaͤſtchen in feinſtem Ge 
ſchmack, Toiletten, Neceſſairen, Bonbonieren, Boſton— 
kaͤſtchen, Leſepulte, desgleichen die geſchmackvollſten Pas 
riſer Stammbuͤcher, Handlungs- auch feine und ordinaire 


weißen 


— 


Zeichen- und Schreibebuͤchrr mit Leipziger und Berliner. 


Umſchlaͤgen, alle Arten von gepreßten Buͤcher-, Brief,, 
Zulege und Maler-Taſchen, Portefeuilles in Folio und 
Quart, Souvenirs und Notizbuͤcher, Parolstafeln, Rauch- 
taback und Cigarren⸗Etuis, Raſſir⸗ und Feuerzeuge ic. ꝛc. 
Alle die hier genannten Artikel werden theils bei mir 
verfertigt, theils aus den beſten und ſolideſten Fabriken 
des Ins und Auslandes bezogen. Auch beſorge ich die 
Anfertigung und Vollendung ſolcher Gegenſtaͤnde, wozu 
mir Stickereien, Malereien u. ſ. w. übergeben werden 
koͤnnen als: geſtickte Brief und Kaſſenanweiſungs⸗Taſchen, 
Feuerzeuge, Fidibusbecher, Serviettenringe, Mehlſpeiſen— 
raͤnder, Wandkoͤrbe, Tabackskaſten, Rauchtabacks⸗ und 
Eigatren Etuis, Gardinenhalter ꝛc. ze. Endlich find 
bei mir feine und gut gebundene Bibeln, Geſang- und 
Gebetbuͤcher, Bilderbücher, Bilderfibeln zu haben, und 
werden alle Buchbinder-Arbeiten aufs ſauberſte bei mir 
verfertigt, ſo, daß ich bei dem Verſprechen der billigſten 
Preiſe, und promteſter Bedienung mir ſchmeicheln darf, 
von einem hochverehrten Publikum mit zahlreicher Ab- 
nahme beehrt zu werden. 0 
C. G. Brück, Hintermarkt No. 6. 
RE TT 
Zu dieſem herannahenden Weihnachtsfeſt empfehle ich 
mein durch Selbſteinkaufe in Wien und Leipzig vervoll⸗ 
ſtändigtes Lager von den neueſten Winterhuͤten in 
Sammt, Atlas und Gros de Naple, ächte Blonden⸗ 
hauben, Tuͤllehauben, Kragen, Federn, Blumen, Era 
vatten, nebſt allen damit verbundenen Gegenftänden zu 
den moͤglichſt billigen Preiſen. 
a Johanna Friedländer, 


Putzhandlung am großen Ringe No. 14, 


eine Treppe hoch. 


- 
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„ Tabak Sfferee. 

Ein geehrtes Publikum beehren wir uns auf zwei 
ſo eben erhaltene Sorten loſer Tonnen,Canaſter a Pfd. 
10 und 12 Sgr. aufmerkſam zu machen. 

Wir ſind nach ſorgfaͤltiger Pruͤfung berechtigt, dieſe 
Sorten Tabak als etwas außerordentliches zu dieſen 
Preiſen zu empfehlen, da ſich die Waare durch beſon— 
dere Leichtigkeit, angenehmen Geruch und anhaltendes 
Brennen vor vielen anderen Sorten, gleichen Preiſes, 
beſonders auszeichnen. 

Zugleich empfehlen wir an diejenigen, denen unſere 
fo allgemein beliebten, in Y, / ö und ½ Pfd. einge- 
ſchlagenen Varinas-Melangen à Pfd. 20, 15 und 
12 Sgr. noch nicht bekannt ſind, ſolche zum geneig⸗ 


ten Verſuch. 


Aus den beliebten Berliner Fabriken, als: Ermeler 


cc Comp., Praͤtorius und Brunzlow, Ulriei & Comp. 


und Schleſinger verkaufen wir die gangbarſten und be⸗ 
kannten Sorten Tabake zu den beſtehenden Fabrik⸗ 
Preiſen und geben bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt. 
Breslau den 12ten December 1832. 
* J. Har rwitz ck Co mp. 
Riemerzeile No. 10. 


. g 
Ein Candidat der Theologie, welcher bereits mehrere 
Jahre Hauslehrer geweſen iſt, und außer dem gewoͤhn⸗ 
lichen Unterricht, die lateiniſche, franzöͤſiſche und griechi⸗ 
ſche Sprache lehrt, wuͤnſcht Term. Weihnachten wieder 
eine Hauslehrerſtelle anzunehmen. Darauf Reflectirende 
erfahren das Naͤhere breite Straße Nro. 41. 1 Stiege 
vorn heraus. 3 2 


Die n ſt/ Ge ſ u ch. 2 

Ein wohlgebildeter, junger Mann, der die Bedienung 
gut verſteht und ſehr gute Zeugniſſe aufweiſen kann, 
ſucht von Weihnachten an ein Umterkommen bei einer 
Herrſchaft als Bedienter. Nähere Auskunft erfährt 
man bei der Madam Groß, Schuhbruͤcke No. 42. 
3 Stiegen. 0 


Offene Lehrlings⸗ Stellen. 

1) Einige Apotheker-Lehrlinge, 

2) einige Chirurgie-Lehrlinge, 

3) einige Guͤrtler Lehrlinge und pe 

4) mehrere Tiſchler⸗Lehrlinge werden baldigſt verlangt 
und koͤnnen ſehr gut untergebracht werden durch das 
Anfrage- und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe 
eine Treppe hoch. 5 a 5 


ze Gefunden Bier 
Sonnabend den Iten d. iſt ein noch nicht vollende⸗ 
ter Perlen- Geldbeutel auf der Laschen gat gefunden 
worden, welcher gegen Erſtattung der Inſertions⸗Koſten 
bei der Wittwe Lorenz, Ohlauer Straße im ſchwanzen 
Adler abgeholt werden kann. N 


Verlorne Lotterie Looſe. 


Die , Looſe s. No. 3787 Lit. a, b, e, d, zur 
Aften Klaſſe 67ſter Lotterie, find abhanden gekommen. 
Ich warne vor deren Ankauf, indem bereits bei Einer 
Hochloͤblichen Lotterie: Behörde die Verfügung getroffen 
worden, daß ein etwa darauf kommender Gewinn nur 
dem rechtmäßigen in meinem Buche notirten Spieler 
gezahlt werden wird. Breslau den 11. Debr. 1832. 

Der Lotterie-Unter-Einnehmer Block, 
Bluͤcherplatz No. 11. 


— — — — . — — nn 
n Verloren oder entwendet 
wurde am 10ten December Abends 5 Uhr auf dem 


Wege vom Ringe durch die Schmiedebruͤcke bis zu der 


goldnen Sonne vor dem Oderthor, aus einem halbge— 
deckten Wagen, ein ſchwarzgrau tuchner Männer: Pelz, 
mit ſchwarzen Baranken gefuttert und vorgeſchoſſen, und 
ein wattirter Damenuͤberrock, von gruͤnrothem Schiller⸗ 
Merino, beides in eine weiße Serviette gewickelt und 


zugebunden. Wer dieſe Sachen beim Gaſtwirth Wink 


ler im goldnen Baum am Ringe wieder abgiebt, wird 
eine angemeſſene Belohnung erhalten. : 
Breslau den 11. December 1832. 


— — mn 


Reiſegelegenheit nach Berlin 
iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weißgerber, 
Gaſſe Nro. 3. f 


Angekommene Fremde. 


In den drei Bergen: Hr. Halpert, Pertikulier, von 
Warschau. — Im gold. Schwerdt: Hr. Schmidt, 
Kaufmann, von Liegnitz; Hr. de Roi, Kaufmann, von Ber: 
lin. — Im blauen Hirſch: Hr. Fatt, Oberamim, von 
Saͤbiſchdorff; 3 Oberamtmann, von Teichenau; 
rau Juſtizraͤtbin Schmiedel, von Oels. — Im goldnen 
epter: Hr. Baron v. Obernitz, Hauptmann, von Megnitz; 
Hr. Tilgner, Oberamtmann, von 
goldnen Gans: Hr. Kuhn, Kaufm., von Beln, — 
Im weißen Adler: Hr. Wille, Lieutenant, von Neiſſe; 
Hr. Baron v. Sartoris, Obers£ieutenant, von Wien. — Im 
weißen Storch: Hr. Altmann, Hüͤtten⸗Factor, von Cfar⸗ 
nowanz; Hr. Cohn, Kaufm., von Roſenderg — Im ros 
then Hirſch: Hr. v. Pförtner, Rittmeister, von Lampers⸗ 
dorff; Hr. v Lipinski, ven Jakobine — Fr der großen 
Stube: Hr. Berka, Gutsbeſ., von Kochelsdorff. — Im 


Hierbei befindet ſich noch ein Verzeichniß von Muſikſtücken und Kunſt⸗ Sachen 
welche zu Weihnachts⸗Geſchenken geeignet und in der Mufifalien: Handlung 
. von Herrn Carl Cranz hieſelbſt zu haben find. er. 
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e Wechsel-, 


chlawentzitz. — In der 


5 1 


goldnen Baum: Hr. Krüger, Gutsbeſ., von Schwan“ 
melwitz. — Im Privat: Logis: Hr Weigert, Kauf, 
von Rolenbefg, Karlsſtraße No. 12: Hr. Etetius, Wirth“ 
ſchafts⸗Inſpeetor, von Simmenau, Niedlaiſtrvße No, 16. 


Geld- und Eflecten-Course in Bres 
von 12. December 1832. N 


Pr. Courant. 


Tau 


Wechsel-Course. 


Briefe | 
Amsterdam in Cour. 2 Man. — 
Hamburg in Bunco 4 Fita“ — 
To 4 . — 
Ditto d nee 2 Mon. | 15275 
London für A Pfad. Sterl. | 3 Mon. | 6. 292 
Paris für 300 Er..... 2 Mon. — 
Leipzig in Wechs. Zahl. a fa — 
Dale, rare IM: Zahl. — 
Augebufg N 4.3.25. WR 2 Mon. | — 
Wien in 20 Xr. .a Lista — 
P 2 MU | 404 
ee 4a a — 
W 7% Mon. — 
Geld- Course. 
Hollund. Rund- Ducaten 962 
Kaiserl. Du raten — 
Hanne 2. ET 4121 
C en ek 4134 
Pole: Doausant: u: 5, een 101 


1 S Pr. Courant. 
Effeeten- Course, 


S Briefe | Geld’ I 
Staats-Schuld-Scheine Br W 
Preuss. Engl. Anleille von 1818. 4 = — 
Ditte ditt ron 1822.5 855 — 
Seehandl. Präm.-Sch. & 50 Ri.) — 50 — 
Gr. Herz. Posener P’fandbr. 4 973 — 
Bresluuer Stadt- Ohligo tionen 4} | 1044 — 
Ditto Gererhtigkeit ditto 4 | 803 — 
Wiener Einl. Scheine .... 1 42 — 
Schles. Efandbr. vow 1600 t 4 — 1041 
Ditto ditto — 500 Rehl.! 4 — 1047 5 
Ditto ditto 100 KL 4 5 — 
Discounter... T 5 — 
— — — t —ßꝛ —᷑ĩ7˙Üͤv— 


Ausländische Fonds. Polı. Pfandhr. 853 65 
dito Partial-Obligation. 55 C.; Wiener 5 h. Ci. Metall 
88 B.; dito 4 5. Ct. Metall. 75 C. 15 


7 —ůůñ— ſ— f —ĩ—ĩv Ü—᷑— — t—t.: — — 
Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gotklie s 


Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämteru zu haben. 0 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. | 


